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Zentrumsadgeorünete
gegen Sen Reichsschnlgefetzentwurf

Dr. Wirth und Adam Röder im Rumpfe gegen die Schulreaktion
»Ich lehne dieses

werde dagegen gehen
Gesetz nicht nur ab, sondern ich

Dr. I o s e f W i r t h.
»Die Reichsschulvorlage ist ein Monstrum .

Alles , was die Katholiken an Freiheit , Gleichberech¬
tigung und Gleichbewertung im Staate erreicht haben,
wurde nicht mit der Rechten errungen , sndern mit der

» Linken, mit Demokraten und Sozialdemokraten . . .“
Adam Röder

* ®turm des Protestes und der Entrüstung gegen das
kttonäre Vorhaben des Bürgerblocks unter der Füh-

Reichskanzlers und Zentrumsführers Dr . Marx
^ glich und zwar in beinahe überraschender Stärke .

der allergrößten Bedeutung für oen Kampf gegen
^ wnäre Reichsschulgesetz, daß die Lehrerschaft in

^ Süd sich zum Kampfe in solch geschloffenen Reihen
J - ®t« fie innerhalb der deutschen Lehrerschaft schon

mehr erlebt worden sind. Wie mit einem Schlage
y ?bar die Erkenntnis die deutsche Volksschullehrerschaft
te

’
Jj 1

. welch geradezu unwürdige Rolle ste durch den
ln. , wnären Anschlag zurückgedrückt werden soll , den der
l^ b̂ ntwurf des Bürgerblocks darstellt . Aber auch sonst
^ Kampfeswille gegen das kulturreaktionäre Machwerk

» entrumdafürbelohnen soll, daß es den un-
j

" Bürgerblock eingegangen ist und der politischen Re-
> 5 Deutschland noch weitere und folgenschwere Helfers-' Olsten soll .
I .ZentZentrum soll durch den Reichsschulgesetzentwurf an die
^ jMstche Reaktion gekettet werden, damit dann umso

die politische und die soziale Reaktion
hün ' e’ ei:n kann . Wenn aber die bisherigen Zeichen

!'>t hfü; dürfte sich diesmal das so schlaue Zentrum doch
-n. ^ bdammt gefährliches politisches Geschäft eingelassen^ den Stimmen in der Zentrumspresse ist feit eini-

°Nen ersichtlich, daß man im Zentrum den starken
't ü \ 9e8en den fchulreaktionären Entwurf nicht erwar -
«m», . daß der Widerstand wachsen wird , das scheint man

t. . .um erkannt zu haben.„ _ Und damit steigt die Erkennt -
Niederlage des Bürgerblocks und des

>s y»" Bllrgerblockkabinetts mit dem SSchulgesetzent -

v - - « e ii uin i g n verreiorgen .
3entrumspreffe , besonders auch im Badischen Deob-

bewegliche Klage darüber geführt , daß von der
• • DNeichstagswahlkampf schon eröffnet

utz dem so ist , dafür haben der Bürgerblock und das
'■ ^ gesorgt, an dessen Spitze der Zentrumsführer Marx
Su ,s1? wachsende Uebehagen in den rechtsorientierien
^ ievwird in den letzten zwei Tagen sehr lehrhaft

W beim Studium der beiden Artikel , die die Mit -
tth Reichstagsfraktion des Zentrums , die Herren Dr .

Adam Röder im Berliner Tageblatt und in
n

t ‘et Zeitung veröffentlicht haben. Wir dürfen
C n^ men ’ ^e^ en Artikel in Zentrumskrei -

^ "behagen und Äerger , sondern auch Zustim-
H

u>erden . Im Verlaufe von allgemeinen politi -
^ ^ ey^ eungen in der Samstagsausgabe des demokrati-

Tageblattes äußert sich Herr Dr . Wirth auch
jj ■

^ bschulgefetzentwurf . Er schreibt u . a . :
h?^ « .^ ^ chulgesetz gegenüber werde ich meine Meinung noch
Wch tat ^

^ ehne dieses Gesetz nicht nur ab , son -" de dagegen gehen . Die Auseinandersetzung
A - i» ^ stelle meine Aufgabe. Die überstürzte Einbrin -

O D, » .!rdschulgesehes mit dem nicht gelungenen Kompromitz
!*• w ^^ etlrT ett Bolksvartei , die sich als Rechtsnachfolgerin der
t »* tu gj

CJ Partei bezeichnet , ruft Auseinandersetzungen ber-
K I° ^ !chlr>»> auf die schwierige innen - und aubenvolitische

««ri, ^ batten »urückgestellt werden müffen . Man sagt
Nt » kä «» Weltanschauungsfragen seien bisher zu kurz ge-

jf
* ist «„ Man ein Volk , das innerlich nach allen Richtungen

wVv 8t ,
'
lan man eine Nation , die den Svaltvilz am ganzen"" man einen Staat , dessen Gebiet noch teilweise aus

ehemaligen Kriegsgegner besetzt ist, in welt-
ö tz» " mm?1° e Ü^ezen , die den Zwiespalt im Innern nur noch

2ch beneide diejenigen nicht, , die heute unter
Ä JMt konservativer Weltanschauung sich »um politischen
L"«, ^ " Liberalismus und mit der gesamten deutschen
WS >1̂ sin * *

.? • 2ch gehöre zu den Menschen , denen die Kon-
Welt ^ ig ist. Meine positive Einstellung zu den Pro -

Dps^ "äkchauung ist bekannt ! Ich bin jederzeit bereit ,
^ bringen . Darin kann ich aber der Weisheit letz -
V iJr 1« ® t n ’ wir jetzt um dieses nach meiner Mei¬

sten und unbesonnene Vorgehen gewisser
den volitischen Sturm in Deutsch¬

land Hervorrufen wird , den zu vermeiden gerade
das Zentrum allen Anlah gehabt hätte .'

Der bekannte konservative Publizist , Herr AdamRöder -
Karlsruhe , der, obwohl evangelischer Konfession , vom Zentrum
auf die Reichsliste gesetzt und dort auch gewählt worden ist ,
also der Reichstagsfraktion des Zentrums angehört , bekämpft
in einem sehr intereffant geschriebenen Artikel in der Frank-
surter Zeitung eingehend den Reichsfchulgesetzentwurf . Herr
A . Röder betont einleitend , daß er , seit er öffentlich -politisch
tätig ist , als „positiver Evangelischer pietistischer Färbung " ein
„Anhänger der Konfessionsschule " war . Dann führt wörtlich
u . a . aus :

»Mein Herz gehört noch immer der Bekenntnisschule .
Aber schlieblich werden auch sympathische Grundeinstellungen durch
Erfahrung und vertiefte Erkenntnis moduliert . Wir haben in
Baden feit fünfzig Jahren die gemischte Schule, die Gemein¬
schaftsschule . Ein rabiater Kulturkämpfer , Minister Jolly , bat sie
gegen die innere Herzenseinstellung Erohhcrzog Friedrichs I durch¬
gesetzt; sie hat vielfachen Widerspruch erfahren . Je länger sie
aber wirkte , desto mehr lieh der Widerspruch nach .
Es zeigte sich eben, datz das religiöse Bildungs - und Er¬
ziehungsziel auch in de , gemischten Schule er¬
reichbar ist .

Wenn beute im Zentrum und bei Deutschnationalen die Be¬
kenntnisschule zum Favoriten nationaler Kultur¬
politik erhoben wird, so mu» die einfache Tatsache festgehalten
werden, datz alle diese Herrschaften die Gemeinschafts¬
schule gar nicht kennen . Man frage in Baden Katholiken
und positive Evangelische, Laien , Pfarrer und Lehrer aller Kon¬
fessionen — nicht nur auf den „Taufschein' -Bekcnntnisfen —, und
bis auf eine verschwindende Minderheit werden alle erklären, datz
wir auch unter dem Gesichtspunkt der religiös -kirchlichen Unter¬
richts- und Erziehungsziele gut gefahren sind . Die badische Form
der Gemeinschaftsschule : Religionsunterricht nach Bekenntnis , Mit¬
wirkung der Gemeinde, Lehrerzahl in den einzelnen Schulen nach
der Stärke der Konfessionen hat alle Wünsche befriedigt und das
natürliche Recht der Eltern auf Mitwirkung am religiös¬
konfessionellen Erziehungswerk zur Tätigung gebracht.

Die Gemeinschaftsschule erzeugt sozialen und
volklichen Solidarismus ; sie vereinigt und hemmt nicht ;
fie bringt dem Kind ohne Abstraktionen und Reflexionen die Tat -

, jache ins Eewiffen, datz sie Kinder eines Volkes und einer
solidarischen Gesellschaft sind, die trotz aller Trennungen , die kaum
gefühlt , jedenfalls aber nicht verstandsmätzig- kritisch wahrgenom¬
men werden, ein wertvolles Kulturgut gemeinsam zu verwalten ha¬
ben . Hetzereien gibt es natürlich auch in der Gemeinschaftsschule ,
aber sie kommen gegen den guten Geist der Lehrerschaft nicht auf
und werden dort paralisiert . Die Religimi kommt durchaus zu
ihrem Recht , und wenn es da und dort noch fehlen sollte, so füllt
der Konsirmandenunterricht die Lücken vollkommen ans . . .

Die Reichsschulvorlage ist ein Monstrum ; sie ist psychologisch
falsch orientiert , treibt in die primären und primitiven Empfin¬
dungen des deutschen Volkes Keile einer nie verlöschenden Polemik
und eines ewigen Gezänkes , verwirrt die schulrechtlichen
Berhältniffe durch ein System juristischer Austüfteleien , bringt
kleinen und mittleren Gemeinden durch das Antragsverfahren in
Aufruhr und Bürokratereien , erzeugt starke finanzielle Belastungen
und macht den in der Weimarer Verfassung klar ausge¬
sprochenen Grundsatz, datz die Gemeinschaftsschule die Regelschule
ist, zu einer Farce . Es wäre doch das einfachste , alle bestehen¬
den evangelischen und katholischen Volksschulen als Gemeinschafts¬
schulen zu betrachten, und die bereits bestehenden Gemeinschaftsschu¬
len als ein nole me tangere . Werden neue Volksschulen gegründet,
so werden sie als Gemeinschaftsschuleneingerichtet. Warum Kom¬
pliziertheiten und Differenzierungen , wenn ste nicht notwendig
sind ?

Es verlautete , datz die Deutschnationalen bei den Kabinetts¬
beratungen sich mit besonderem Eifer als Verfechter des Bekennt-
niffes kundgaben. . . .

Damit komme ich zu dem Punkt , der in der ganzen Sache und
Aktion der springende ist. Die Deutschnationalen und ein
erheblicher Teil der Nationalliberalen wollen unter allen
Umständen das Steuer der deutschen Politik nach
rechts wenden. Die Bayerische Volksvartei , die Völkischen und
ein Teil der Wirtschaftspartei leisten gern Gefolgschaft. Aber diese
Unterstützung reicht noch nicht aus zur kompakten Mehrheit . Man
braucht das Zentrum . Bei ibm fehlt es nicht an Gruppen ,
die den Weg nach rechts ans einem AnschlntzbedÜrfnis mit¬
machen wollen. Andere Teile des Zentrums zeigen stch widerstre¬
bend. Auf der Suche nach Mitteln , um das ganze Zentrum auf
die Seite der Reaktion zu bringen , find die Deutschnationa¬
len auf die Konfessionsschule gestoben ; fie wissen , datz diese
eine alte Forderung im Zentrumsprogramm darstellt, eine Forde¬
rung , mit der das Zentrum innerlich verwachsen ist, während fie
dem Gros der Leute der Rechten nur Mittel zum Zweck ist. Das
Zentrum soll fest mit den Deutschnationalen verbunden werden, die
Schulvorlage soll den Kitt bilden. Man kann natürlich nicht heute
mit rechts, morgen mit links gehen; das ist keine Taktik, das ist
brüchige Ideologie . Das Zentrum wird es sich also zu überlegen
haben, ob es seine politisch und sozialpolitisch fortschrittlich gerich¬
tete Grnndanschauung als Preis für die Unerstützung in Sachen des
Volksschnlgesetzes an die Deutschnationalen zahlen will . Man kann

aus die Dauer in Preuhen nicht mit der Linken, im Reiche aber
gegen sie regieren . . . .

Das Zentrum darf ein Wichtiges nicht vergeffen .
Hat es erst das Volksschulgesetz mit der Rechten unter Dach und
Fach gebracht — und damit den Einflutz potenter Kreise in Ost-
elbien dem „gemeinen Mann " gegenüber auf einem wesentlichen
Gebiet gefichert —, so wird man den alten eingebürgerten
Instinkten alsbald wieder freien Lauf lasten. Der Rom -
und Zentrumshab dieser Kreise ist keine Legende.
Alles , was die Katholiken an Freiheit , Gleichbe¬
rechtigung und Gleichbewertung im Staat er¬
reicht haben , wurde nicht mit der Rechten errun¬
gen , sondern mit der Linken , mit Demokraten und
Sozialdemokraten . Nicht diese haben Bischöfe , Priester in
Verbannung geschickt , Orden aufgehoben, die Parität verweigert ,
sondern die Rechte , die sich heute als Freund anbiedert , „um die
Religion dem Volke zu erhalten " . . . . "

Der Badische Beobachter nennt es auffällig , datz Herr
Dr . Wirth ausgerechnet im Berliner Tageblatt stch äußert und
weiter müffe es auffallen , daß Herr Dr . Wirth „ohne vor¬
herige Fühlungnahme mit der Parteileitung in Baden " ge¬
handelt habe. Zum Schluffe erklärt der Badische Beobachter:

„Was Herr Dr . Wirt völlig vergeffen hat , ist die klare Ein¬
stellung der Wählerschaft zur Schulkrage. Man gebe stch hinsichtlich
der Wählerschaft keiner Jllufion hin ! Jedenfalls kann diese Stel¬
lungnahme eines Einzelnen für das badische » Zentrum nicht das
letzte Wort sein . Die bernfenen Führer werden es noch sprechen .

Alle, die es angeht , mögen sich klar machen , datz die Republik,
wenn ste für die Ewigkeit gebaut sein fall, auch ein kulturvolitt -
schcs Programm vonnöten hat . Dieses Programm kann aber nur
lauten : „Jedem das Sein e"

, auch im Geistigen. Nur ein weit¬
herziges Kompromiß auf der Grundlage einer echten grobzügigen
Freiheit ! Wenn die „gesamte deutsche Linke " nach französischem
Muster ihr Kulturideal als das schlechthin demokratische paten¬
tieren will , so wird ste beim positiven katholischen und evangeli¬
schen Kirchenvolk ihren Meister finden . Die liberalistische Zer¬
setzungstendenz hat mit der deutschen Aufsaffung von Demokratie
nichts zu tun ; sie ist uns artfremd , welsch und westlerisch . Der
deutsche Katholizismus wird die zersetzenden Folgen des französi¬
schen Aufklärichts von seinem Volke abzuwenden misten — mit
oder ohne „die gesamte deutsche Linke "

.
"

W i r geben uns keinerlei Illusionen hm . Wir wissen, daß
sowohl im Kampfe um das Reichsschulgesetz wie beim kom¬
menden Reichstagswahlkampfe die katholische Geistlichkeit
mobilisiert werden wird , und wir sind die Allerletzten, die
den großen Einfluß der katholischen Geistlichkeit unterschätzen ,
ebensowenig den Einfluß der vielen Vereinigungen kirchlichen
Charakters . Es wird ein Ringen mit allen verfügbaren
Kräften werden und fein Ausgang wird sowohl allgemein-
wie kulturpolitisch von der allergrößten Bedeutung werden.
Anid darum muß dieser Kampf mit allem Nachdruck geführt
werden.

Die Betrügereien bei Ser Staats¬
lotterie

Wie der „Berliner Lokalanzeiger" meldet, beschäftigt sich auch
das vreutz . Justizministerium mit der Betrugsaffäre bei der Klas¬
senlotterie . Nach dem Bericht, den der die Untersuchung führende
Staatsanwalt dem Justizministerium erstattet bat , ist zweifellos der
Inspektor Böbm die treibende Kraft bei den Veruntreuungen ge¬
wesen . Nach einer Meldung des „Vorwärts " soll man auch noch
anoeren Schiebungen der beiden ungetreuen Beamten auf die Spur
gekommen sein . Sobald irgend eine Nummer mit einem groben
Gewinn bekannt wurde , benachrichtigten sie einen auf der Stratzc
wartenden Radfahrer , der dann zu dem das Los besitzenden Lot¬
teriekollekteur fuhr und das Los erstand. So haben sie bereits vor
einiger Zeit einen Gewinn in Höhe von 5b000 Mark erobert . —
Die „Voffische Zeitung " weib auch noch von betrügerischen Mani¬
pulationen eines in Berlin -Mariendorf ansässigen Lotterteeinneh -
mers zu berichten, der Lose überantwortet bekam , obwohl er schon
wegen Betrugs und Urkundenfälschung bestraft war . — Aus Stutt¬
gart wird gemeldet, datz bei dortigen Lotteriekollekteuren bereits
von zahlreichen Spielern gegen die Gültigkeit der Ziehungen Ein¬
spruch erhoben worden ist.
/ Berlin , 8 . August. Wie den Blättern zu den Verfehlungen
des Lotterieuntersekretärs Kletnstein und des Lotteriesekretärs
Böhm bei den Ziehungen vom 24 . Februar 1927 und vom 9 . März
1927^ der Preußisch-Süddeutschen Klaffenlotterie mitgeleilt wird , ist
vorläufig bestimmt worden, datz die für morgen angesestte Ziehung
um etwa acht Tage verschoben wird , um vorher festzustellen , ob die
beiden Beamten nicht schon etwa für diese Ziehung Unregelmäbig-
keiten vorbereitet haben . Die Gelder sind durch Beschlagnahme
vollständig sichergestellt worden. Auch das Devot des Böhm ist
ebenfalls mit Beschlag belegt worden. Bis zur vollständigen Auf¬
klärung des Sachverhalts läßt sich noch nichts sagen , ob Ziehungen,
bei denen Unregelmäßigkeiten vorgekommen sind, für ungiltig er¬
klärt werden. —
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Ver Kampf gegen den reaktionären
RetchsschulqefetzenNvurf

* Ei« scharfer Protest des Sächsische « Lehrervereins
Der „Sächsische Lehrerverein ", der 95 Prozent aller sächsischenBoltvschvllehrer umiaht und der es zu seiner besonderen Aufgabe

gemacht bat , im Freistaat die Boltsschnle in der durch die Reichs-verfaslung bestimmten Sauptform der Gemeinschaftsschule aufzu-baue«, tritt heute gegen den Reichsschulgesetzentwurfmit einem
scharfe« Protest vor die Oeffentlichkeit, in dem es heiht :

„Durch den Entwurf werden Wille und Geist der Reichsver¬fassung »um Teil unverbüllt , zum Teil verschleiert in das Gegen¬teil verehrt . Der Staat gibt sein Hoheitsrecht über die Schulepreis . Di« in der Verfassung als Regelschule vorgesehene Gr-
meinschaftsschnle wird zur Antragsschule herabgesetzt . Die allge¬meine Volksschule der Verfassung wird zerschlagen . Die Schulewird den Bekenntnissen und Weltanschauungen ausgeliefert . Siewird dauernd im Kampf um ihre Gestaltung und ihren Bestandstehen müssen . Die staatliche Aufsicht wird konfessionell und welt¬
anschaulich gegliedert . Unter dem Deckmantel der „Einsichtnahme"werden noch besondere „kirchliche Aussichten " geschaffen . Bis indie Schulverwaltung der Gemeinden hinein wird konfessionelleroder weltanschaulicher Einfluh getragen . Die durch die Verfassungallen Deutschen verbürgte Gewisiensfreiheit wird für den Lehrer
eingeschränkt . Die in der Verfassung als Einrichtung von Son¬
derschulen ausdrücklich vorgesehene Sicherung eines geordnetenSchulbetriebes wird beiseite geschoben . Der Zwergschule werdenungehindert „neue Entwicklungsmöglichkeiten" gegeben. Staatund Gemeinden werden neue grohe geldliche Verpflichtungen auf-gebvrdet , die nicht der allgemeinen Volksbildung , sondern kirch¬lichen und weltanschaulichen Zwecken dienen und die Bildungshöhedes Heranwachsenden Geschlechtes gefährden. Der Reichsschulgesetz-entwurf bedroht die Volksschule im ganzen, bedroht Volksbildungund Volksgemeinschaft mit den schwersten Gefahren . Statt Ausbauund Entwicklung der Volksschule — Zerschlagung und Zertrümme¬rung . Statt Schulsrieden und Anbahnung einer Volksgemeinschaftdauernder Schnlkampf und Volkszerklüftung. Statt Staatsschule— Kirchen - und Weltanschauungsschule. Statt des in der Verfas¬sung aufgestellten Erziehungszieles des Staates : sittliche Bildung ,staatsbürgerliche Gesinnung, persönliche und berufliche Tüchtigkeitim Geist des deutschen Volkstums und der Völkerversöhnung —
Unduldsamkeit, Preisgabe des Gemeinschaftssinnes, Verkümmerungder persönlichen und beruflichen Bildung ."

Krühwinkelei ober Reform)
Zur Neuordnung der Arbeitsnachweisbezirke

Die erste Aufgabe, die der vorlänfige Vorstand der Reichsan-
stakt für Arbeitsvermittlung und Arbeitslosenversicherung sofort
nach seinem Zusammentritt um die Mitte des Monats zu bewäl¬tigen hat , ist die Um - und Neubildung der Arbeitsnachweisbezirke.Wie in 8 2 des Arbeitslosenversicherungsgesetzesbestimmt ist , kannder Vorstand der Reichsanstalt nach Anhörung der Verwaltung »-
ausschüsse der Arbeitsämter oder Landesarbeitsämter im Beneh¬men mit der obersten Landesbehörde die Grenzen der Arbeitsämterund der Landesarbeitsämter unter Berücksichtigung wirtschaftlicherZusammenhänge ändern ; er kann Bezirke zusammenlegen, Einrich¬tungen ausheben und nach Bedarf neue schaffen .Die Neuordnung der Arbeitsnachwetsbezirke ist ein schweresStück Arbeit . Er wäre verkehrt, die Gefahren und Widerstände,die einer rein fachlichen Lösung des Problem » entgesenstehen, leichtzu nehmen. Tausend Wünsche und Forderungen werden bei der
Neubitdung der Bezirke geltend gemacht werden . Diele dieserWünsche können nicht erfüllt werden, wenn nicht der vorläufigeVorstand der Reichsanstalt beim Legen der Fundamente Stüm¬perei treiben soll . Lebensfähige Arbeitsnachweise — das ist dasGebot der Stunde . Zwergarbeitsnachweise haben keine Existenz¬berechtigung mehr.

Die Zahl der Arbeitsnachweisämter wird erheblich geringerwerden. Gegenüber der Befürchtung, dah das flach« Land durchdie größere Entfernung der ländlichen Arbeitslosen vom Sitz desArbeitsamtes in eine schwierige Situation kommt , darf daran er¬innert werden, daß der neue Arbeitsnachweis sich vom alten durchstärkere Initiative unterscheiden soll . In der Zeit der Autos undMotorräder darf die Entfernung zwischen den ländlichen Arbeits¬
losen und dem Sitz des Arbeitsamtes , das einen gut funktionieren¬den Außendienst einzurichten hat , keine große Rolle spielen. Der

Nr . $

Ein Welttrust des Kolomalkapitalismus
Aus Amsterdam wird uns geschrieben :
Einer der Wortführer des brutalsten Kolonialkapitalismus ,ein Gegner schärfster Tonart des bolschewistischen Rußlands , aber

nicht etwa aus politischer Ueberzeugung, sondern weil die Russen
ihm schon mehrmals das Geschäft verdorben haben , ein Sittlich¬
keitsapostel, sobald er eine Gefahr für die Interessen des Groß¬
kapitals wittert , ist Sir Henry Deterdiug , der Präsident des nie¬
derländisch-britischen Petroleumtrustes Koninkliike Shell Petro¬
leum Maatschappij , die kurz gewöhnlich Koninkliike Shell genannt
wird und ihre deutschen Interessen durch die Ossag -Rhenania wahr¬
nehmen läßt ! Deterding , ein Brite niederländischer Abstammung,
ist der Exponent einer auf Weltmonopole gerichteten Politik , die
selbst vor brutalem Vorgehen nicht zurückschreckt und leicht in blu¬
tige Konflikte ausmünden kann.

Die Koninkliike Shell ist bald nach 1890 auf niederländisch¬
indischem Boden entstanden, auf jenen einstmals so weltabgewandt
gelegenen Sunda -Jnseln , daß das erstaunte Europa sie politisch
eigentlich erst nach dem Weltkriege entdeckte , als es von dem Er¬
wachen der uralten Kulturvölker indonesischer Rasse nach jahr¬
hundertelanger Unterdrückung und Ausbeutung hörte . Hier, wo
der Boden schier unermeßlich reich an Petroleum ist, verbanden sich
um 1904 die beiden Petroleum -Unternehmungen Koninkliike
Maatschappij auf Sumatra und Shell Company auf Borneo zu
jenem beute so riesenbasten Unternehmen der Koninkliike Shell .
Die Shell war eine englische Gesellschaft , die gute Verbindungen
nach Nordamerika hatte . Sie verstand es nach der Fusion mit der
Koninkliike, diese Verbindungen dazu auszunutzen, ytn sich auch in
den Vereinigten Staaten eine Machtstellung zu erwerben , von wo
aus wieder die Fäden nach Venezuela und Mexiko hinübergesvon-
nen wurden . Als man dann im letzten Jahrzehnt sich gar noch
Argentinien sicherte, war der Weltkonzern, an dessen Spitze seit '
einer Reihe von Jahren Herr Deterding siebt, fertig .

Eine ernsthafte Erschütterung drohte der Koninkliike Shell , als
die deutsche I . G . Farbenindustrie mit ihren epochemachenden Er¬
findungen auf dem Gebiete der Flüssigmachung der Kohle und der
synthetischen Benzingewinnung hervortrat . Deterding und sein im
Hintergrund stehender niederländischer Freund Colij », der frühere
Direktor der zum Shellkonzern gehörenden Bataafsche Petroleum -
Maatschavvij und nachberige reaktionäre Finanzminister , der

Petroleummonopol » Wettpolitik . Kriegsgefahren
wurde auch hier die Verbindung hergestellt, sodaß nichts die ^
lung der Koninkliike erschüttern konnte, bis die unter 8
Einfluß stehende Purfina in Europa auftrat und die
Oil of Neuyork sowie die amerikanische Vacuum Oil ComrE ^ iH' — ^ 1 * - • - .. " 1 istU

:«r>e

schließlich als Ministerpräsident am 9 . November 1925 hinweggc-
fegt wurde , wußten Rat . Durch Beteiligung der Bataafsche an der
niederländischen Zweigunternehmung der I . G . Falbenindustrie

moderne Arbeitsnachweis soll ja nicht wie der alte , bürokratisch
aufgezogene, Nachweis die Dinge nur an sich herankommen lasten,
sondern er soll in der Aufstöberung der Arbeitsmöglichkeiten zei¬
gen , was er kann.

Von den wirtschaftlichen Zentren des Reiches aus muß die
Arbeitsnachweisorganisation ausstrahlen . Das wirtschaftliche Ge¬
sicht Deutschlands ist ein anderes als sein ländervolitisches . Nicht
die politische Gliederung des Reiches, das heißt nicht die Länder -,
Provinz - oder Eemeindesrenzen , sondern die Linien der volkswirt¬
schaftlichen Entwicklung müsten den neue« Grundriß der Arbeits¬
nachweisorganisation bestimmen. In dieser Kernfrage darf es
keine schwächliche Rücksichtnahme auf allerhand Sonderwünsche,
lokal- oder parteipolitische Interessen geben. Werden in irgend
einem Teile des Reiches derartige Sonderwünsche berücksichtigt,
dann gibt es kein Salten mehr . Den hier drohenden Gefahren muß
der vorläufige Vorstand der Reichsanstalt von vornherein mit un¬
erbitterter Sachlichkeit entgegentreten . Jede Annäherung des
Grundrisses an Sonderwünsche bringt Verkrüppelung , Starrheit
und Unbeweglichkeit in den Organismus der neuen Arbeitsnach-
wrisgliederung . Das gilt er gerade »u vermeiden ; denn die wirt¬
schaftliche Entwicklung steht nicht still und in Zukunft muß sich die
Arbeitsnachweisgliederung immer wieder von neuem elastisch dem
Wechsel der Standorte der Industrie und der Fluktuation der Ar-
beitetbcvölkerung anvasten.

Nicht die Unterstützung, so wichtig sie auch sein mag , ist beim
Arbeitslosenproblem die Hauptsache , sondern die planmäßige Ar¬
beitsmarktpolitik . Diese ist aber nur möglich , wenn die neue Ar¬
beitsnachweisgliederung in der Struktur der Wirtschaft, nicht aber
im länderpolitischen, gemeindepolitischen und parteipolitischen
Krähwinkeln verankert wird .

Einfluß stehende Purfina in
Oil of Neuyork sowie die amc. _ . _
Vertriebsabkommen für Petroleum und Petroleumprodukte
Rüsten abschlosten .

Nun entdeckte Deterding sein antibolschewistischesHerr ®n
Bedrohung der heiligsten kapitalistischen Güter Europas . '
nicht immer so gedacht , noch mehr , er hat sogar sehr schne^ ^lernt , denn der den Kreuzzug gegen das bolschewistische jr
heute predigende Herr Deterding hat am 5 . Januar ds.
vor einem guten halben Jahre , den Rüsten eine Anleihe " ^
Millionen Dollar angeboten , wenn diese seiner Koninkliike
die uneingeschränkte Kontrolle über die Ausfuhr aller Pe®® u
Produkte zugesteben wollten . Diese Tatsache wird geradeZ®
Zeitpunkte bekannt, als ein schwülstiger Aufruf in der ru ®-^ i 8t
dischen Preste gegen Rußland wegen der Bedrohung des 7^ ^ ,
ländischen Kapitals erschien . Es hieß darin mit kluger Be ®®M » tz ja
um auf die unaufgeklärten Masten des niederländischen Pu ®

fli>
Eindruck zu machen , daß die russischen Gewinne zur Heroo »^ ^

■von Aufständen in Nicderländisch-Jndien Verwendung 'y 1̂ .
Daher war die Veröffentlichung Herrn Deterding ein Strub .

"
Jj

Konzept, und seither äußert er sich alle paar Tage durch " L *
nahestehenden Zeitungen .

p

Es liegt noch im Dunkeln, inwieweit auch Herr D®^ ^ -
und seine Freunde an dem Bruch »wischen Großbritann '-"

^
Rußland interessiert waren . Mindestens ist es seltsam, da» ^
politische Bruch erfolgte , als die Verhandlungen , wische ®^ /
Deterding und den jetzt so bitter von ihm gehabten Rustne .l

" «
schlagen hatten . So erklärte er denn auch jetzt öffentlich >®^
sterdamer Telegraaf und anderen Blättern : „Wenn
ten Interessen ungerührt werden, so werden wir zurück !»' ^
und zwar kräftig !" Der grobe Vorstoß dieses international ®® /
beuters größten Stils ist erst in seinen Anfängen ; was
schwebt, ist eine Zusammenfastung des ganzen kontinentalen Di
gegen das bolschewistische Rußland . Wenn nun auch ö®'
nicht alle Blütenträume reifen , so ist Herr Deterding
jener Leute, auf die die organisierte Arbeiterschaft ObE ff
muß, denn ihre Machinationen können früher oder später i, ?
flikten führen , die Millionen schuldloser Menschen dann W»
Blute bezahlen müsten .

| um Zunkers -Szeanflug
Berlin , 8. Aug. » Wie das WTB . von der Leitung der 2

werke erfährt , werden die Ozeanmafchinen am Dienstag vor» »«>
lich noch einmal einen lSngrren Probeslug ausführen . -"Lira .anders lautenden Informationen ist bisher Flugroute und »
Zeitpunkt für den Start noch nicht festgelegt. Solche DisE ^Mj ß
sind schon deshalb jetzt nicht möglich , weil sie ganz von der ®

„ Mt ^lung der Witterungsverhältnisse abhängen . Uebrigens wer" <
beiden Maschinen zusammenstarten, den Flug jedochtj |, “ '■
voneinander durchführen, da die Schwierigkeiten und die,

®®“ nf
Aufgaben von jedem einzelnen Piloten volle Konzentration
Maschinen verlangen .

Pt . Berlin , 9 . Aug. Die Iunkerswerke erklären jetzt « fl
daß der Ozeanflug bestimmt nicht vor Samstag dieser Wow ^ tz ray .
finden wird , weil der Pilot Korhl sich bei der Notlandun » (f ^
vorigen Woche Verbrennungen durch Benzindämvfe ZUgeZ ®® ^
deren Heilung erst Ende der Woche ihn in die Lage verse«
die lange Ozeanfahrt zu übernbmen .

Die Elektrolur -Eesellschast hat einen Preis von 50 W'
für di« erste deutsche Ozeanüberquerung gestiftet.

Links - und Nechtskommunisten
vermöbeln sich

Köln. 8 . Aug. lEig . Draht ) . In Aachen batte die
eine öffentliche Versammlung einberufen , in der Ruth **!% «•jjdie Lage in China und die Ereigniste in Wien sprechen
stelle der nicht erschienenen Ruth Fischer kam jedoch
war kaum das Wort erteilt , als Anträge zur Geschäfts «! ^ ff ^
stellt wurden , ohne daß Urbahn ihnen entsprochen
zu Tätlichkeiten, in deren Verlauf die Linkskommuniste« ®*
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Wotan , der Wolfshund
Eilte Tiergeschichte aus Kanadas Wäldern

von I . Oliver Curwood
11 (Nachdruck verboten,)

(Fortsetzung.)
Er h-vh den Kops und sah auch die schattenhafte Gestalt im

Sternenlicht . Er versuchte , sich weiterzuschlevven, kam aber nurein paar Schritte vorwärts . Der Mann kam schnell näher , schonhorte Wotan seine Tritte , seinen keuchenden Husten und sah dasBlitzen des Gewehres , das er in der Hand hielt .
Erauwolf kroch Schulter an Schulter mit Wotan . — Als sich derAlte auf zwanzig Meter genähert hatte , schlich sie allein tiefer inden Schatten des Holzes.
Wotan sah dem Manne mit drohend entblößte» Fängen ent¬gegen. Mit aller Anstrengung richtete er sich auf , als Pierre nebenihm stand und auf ihn niedersab. Doch er siel kraftlos miedet inden Schnee zurück. Der Alte lehnte das Gewehr gegen einen Baumund beugte sich furchtlos »u Wotan nieder . Knurrend schnappte derHund nach de» ausgestreckten Händen. Zu seiner Uebertaschung

sprach der Mann beruhigend auf ihn ein , ohne ihn zu schlagen , wieer es erwartet hatte . Wieder streckte er die Hand vorsichtig ausund wieder schnappte Wotan knurrend danach .Der Man » blieb lange neben ihm stehen *— fortwährend zuihm sprechend . Er berührte Wotans Kopf, der , noch immer miß¬trauisch wieder nach ihm schnappte . Schließlich merkte er , daß ihmder Mann nichts tun wollte , fühlte , daß in dem Ton seiner Stimmenur Güte lag . Bet °d«r nächsten Berührung zuckte er nur noch zu¬sammen —> und lächelnd streichelte ihn der Alte ein paarmal überden Rücken . Dann wendete er sich ab und ging zum Lager zurück.Wotan winselte hinter ihm drein — der Mann hatte ihn nichtgeschlagen und er spürte das Verlangen , ihm zu folgen. Er blickteihm nach , solange er ihn sehen konnte.
Dann kam auch Grauwolf aus dem Dickicht wieder hervor und

stand mit gesträubtem Rücken neben ihm. Sie wußte, daß der
Mensch für sie das Gefährlichste war , was es gab ! Sie fürchteteihn mehr als die stärksten Bestien, mehr als den Sturm und dieFluten , mehr als Hunger und Kälte . Und doch hatte dieser Mannihrem Gefährten nichts zuleide getan ! Sie witterte an WotansKopf und Rucken noch di, Berührung der Menschenhand.

Plötzlich sah st« aufmerksam nach dem Lager hinüber . Einpaar Schatten bewegten sich am Waldesrand . Da trottete sie wie¬der zurück in die Dunkelheit — bereit , den Gefährten zu schützen,Wenn ihm Gefahr drohen sollte.
Diesmal kamen zwei Gestalten auf Wotan zu. Als sie neben

ihm standen, spürte er , daß die Frau dabei war . Sie kniete nieder ,aber doch so weit von Wotan entfernt , daß er sie nicht erreichen
konnte. Der Alte beobachtete ihn .

„Sieh dich vor , Jeanne, " warnte er.
„Komm, Bursche — komm," sagte sie mit leiser Stimme und

streckte die Hand nach Wotan aus . Krampfhaft zuckten Wotans
Muskeln . Mühsam bewegte er sich ein wenig auf sie zu . Das war
derselbe weiche Klang in der Stimme , dieselbe Liebe und Güte
schimmerte in ihren Augen, wie bei der Herrin . Er wußte, daß
sie ihm nichts zuleide tun wollte . —

„Komm"
, flüsterte sie , als sie sah , daß er näher kroch .Dann streckte sie die Hand weiter aus und berührte vorsichtigseinen Kopf.

Der Alte beugte sich zu ihm nieder und hielt ihm einen Bisten
Fleisch hin . Wotan sah zitternd zu ihm auf , ohne es zu nehmen.Dann wendete er den Kopf wieder zu Jeanne , die aufstand und
ihn zu sich locken wollte . Unter größten Schmerzen schleppte er sichein paar Schritte durch den Schnee . Da gewahrte sie das zerfetzte
Bein . Alle Vorsicht vergestend, kniete sie dicht bet thm nieder .

„Sieh nur , Vater , die schreckliche Wunde," rief sie mitleidig , „er
kann nicht geben, wir müsten ihn tragen !"

Aus der Dunkelheit des Waldes kam ein leises, klagendes
Heulen.

Wotan hob den Kopf und antwortete mit zitterndem Winseln
auf Etauwolfs Ruf .

Dann ließ er sich ruhig von Pierre in die Decke hüllen , der ihnmit Jeannes Hilfe rum Lager schleppte . Dicht am Feuer legten sieihn nieder . Behagliche Wärme kam ihm entgegen.Er schloß die Augen und ein wohliges Gefühl durchrann ihn.Der Mann brachte warmes Master und wusch das Blut aus an
dem zerristenen Bein . Dann legte er etwas darauf , das weich und
lindernd war , und band schließlich ein Tuch darum .

Dankbar sah der Hund »u ihm auf . Das alles war ihm seltsam
und neu. Genau so lind wie die Frau streichelte ihn der Alte .Dann brachte er ihm einen Brei aus Talg und Grütze und fab zu,wie er fraß . Schließlich setzte er sich neben Jeanne aus den Schlit¬ten am Feuer und sprach immer beruhigend auf den Hund ein . Aus
dem Fellbündel auf dem Schlitten kam ein feines , leises Weinen .Mit einem Ruck warf Wotan den Kopf herum und antwortete mit
leisem Winzeln .

Schnell nahm dir Frau mit kosenden Worten das Bündel in
die Arme. Dann kam sie auf Wotan zu und zog das graue Luchsfellein wenig zurück. Roch nie hatte er ein kleines Kind gesehen und
blickte erstaunt in das rosige Gesicht, auf di « kleinen Fäuste , die sichihm entgegenstreckten . Plötzlich strampelte das kleine Wesen mit den
Beinen und lachte vor Freude . Da erhob sich Wotan , schleppte
sich zu der Frau und legte sich vor ihr nieder.

„Sieb , Vater , er mag das Kind leiden," rief sie,
ihm einen Namen geben — wie soll er heißen? !"

„Das hat Zeit bis morgen," antwortete der Alte . ,
Jeanne , geh ins Zelt und schlaf. Morgen beißt es frü» F
denn wir haben keine Hunde mehr und werden nur la«
wärtskommen !"

Jeanne nickte Und ging auf das Zelt zu . Vor dem «
blieb sie stehen und wandte sich noch einmal um . m

„Er kam mit den Wölfen," sagte sie nachdenklich , „da® *
wir ihn Wolf nennen !" . . ^

Sie streckte die Hand nach Wotan aus und rief leü -

<2

St

Wolf !"
Wotan wußte, daß sie ihn meinte , und bewegte sich .^ , Z«lt

£i
sam einen Schritt auf sie zu . Da lachte sie und ging l®

^ J
Der alte Pierre Radisson saß noch lange Zeit auf ®. „tenrand und starrte vor sich bin . Wotan lag ihm »u

und zu streichelte ihm der Alte den Kopf. Aetzst®
Plötzlich richtete sich der Hund auf . Ein klägliche » v ,,

aus der Tiefe des Waldes . Mit einem Winseln antw®
den Ruf der verlassenen Gefährtin .

„Sie ruft nach dir , mein Bursche, " sagte Pierre veri
nickend. ai9Dann hustete er und drückte die Hand auf die Br »l> '
ein Schmerz quälte . .

Lungenentzündung, " sagte er halb zu sich , dalv
sprechend . „Holte es mir neulich oben bei Fond du ^
lich kommen wir noch zur rechten Zeit heim !" HfM

Die Einsamkeit und Leere der nördlichen Wildn >»
^ tli®

ihn noch trüber . Er sah sich um und blickte dann am
klug und wachsam zu ihm aufsah.

„He," sagte er , „du und ich ! Wir müsten sie
allein können es tun .

" Plötzlich
"nur wir beide

Fäuste zusammen. Der
Körper hin und her.

„Heim," keuchte er,
sind
Gott . ,

Er stand mühsam auf und strauchelte beim G’®"? fett®1®
er mit der Kette zurück, die er an Wotans Halsbano ^ J®1

„Wie ich dachte, " murmelte er, „das Halsband v ® J
der Bursche rin entlaufener Hund ist !" . fr

Dann kettete er Wotan an den Schlitten , ®fl®
Scheite ins Feuer und ging auch ins Zelt , um »u W jipdj

* f
in dieser Nacht hörte Wotan die Stimme Grauwon ®- «®
wartete nicht. In der Morgendämmerung kam si®
Lager . Da antwortete er zum erstenmal auf iß®®"

(Fortsetzung folgt.)

tun .
quälende Husten

der Brust greifend
es noch gerade nach Norden bis zum Churchill $ | ^ e
, daß wir dahin kommen , ehe es mit mir vorb» ' $<*»® S, ,Sr stand mühsam auf und strauchelte beim ®®% fe»flt®® ^ Stj
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Freunde zur Tür hinauswarfen . Nun begann der Kampf

bis der Wirt die Versammlung aufforderte , den Saal zu
? J' n. Ein Ueberfallkommando der Polizei erschien darauf und

den Saal .

SriegsschäSenschlufigesetz
Äv ^ rli » . g . August. ( Eigener Drahtb .) . Das Kriegsschädenschluß -

sertiggestellt. Es kommt zu seiner Durchführung — wie
" "

übT
*‘'fcfinanjmmiftet am Montag vor der Berliner Presse er-
— weder eine Inlands - noch eine Ausländsanleihe in

nblift ebenso können keine Haushaltsmittel für das Gesetz zur
Sr ** i« B?Un0 gestellt werden. Der einzige Ausweg besteht deshalb in

g ^ j!
^ »bilisterung von Vermögensstücken des Reiches. Als solche

’
9JU&I«! di« Bsrzugsaktien der Reichsbahn, die sich im Best,, des

i befinden, in Betracht . Im ganzen bandelt es sich bei dem
? ^ !chüdenschlutzgeletz um 391000 Fälle , davon würden 354 000

iikedurch Barzahlung erledigt und zwar für alle Fäll « mit

bereits ent-
dürfen also

35- 1 7 5 befinden, in Betracht . Im ganzen bandelt es sich bei dem
j)0

^ |
on -4 nnn rCrttlrt hrtMrtt » IV\A

b "1 Erundbetrag von 20 000 Ji und weniger erfolgt Barentschä
-UA

" -
"'

Vjii die Mobilisierung der Vermögensstücke seien ber>
ercrfJI'tljVorkehrungen getroffen . Die Geschädigten dür, » „
gubli ^ Waldige Hilfe rechnen , natürlich konnten nicht alle Wünsche be-
vorr»^ werden ; bei den Geschädigten so wenig wie bei den

fSfl5 C850I,fern, die ihre Gesundheit geopfert haben . Der gesamte
IchJ ‘uft wird auf 10,4 Milliarden geschätzt, davon sei bereits rund
h d>e ^ Milliarde Mark bezahlt . Der Gesetzentwurf ermögliche eine

»0 yr ^ 0lm« von einer weiteren Milliarde . Das Kriegslchäden-
Dete^

"' büesetz sieht in seinem Paragraph 3 für die Kriegs - und 2n -
lnik^ j,

^ geschädigten folgende Sätze vor :
Stammentschädigung :

Für die ersten 2000 Ji des Erundbetrages 100 v. H.
Für die weiteren 18 OVO Ji des Erundbetrages 50 v. S .
Für die weiteren 80 000 Ji das Erundbetrages 23 v. S.

^ Für die weiteren 100 000 Ji bes Grundbetrages 18 v. S.
!- Für die weiteren 800 000 Ji des Erundbetrages 12 v. H.
^ Darüber hinaus 10 v. H.

Stammentschädigung wird den Geschädigten mit einem
ooch 15 ^ betrag über 200 000 Ji nur dann gewährt , sofern sie ent-
,cht sind und wieder aufbauen . Liegt eine dieser beiden Vor-
: x

n0e" nicht vor, so ermäßigt sich bei diesen Geschädigten die
mit1 M Schadensgrundsatz über 200 000 Ji vorgesehene Lntschädi-

8 um je 5 v . H. (d . h . also von 12 auf 7 v . H . und von 10
^ u- 6 .) . Bei den Geschädigten mit einem Erundbetrag bis zu
-00 Ji tritt diese Minderung nur dann ein, wenn offenbar

ibie Geschädigten nicht entwurzelt sind und auch sonstige
. jf ^

'
eitsgriinde, die die Anwendung der höheren Sätze recht -

Lnt^
9*n nicht vorliegen .

Dafi
Vtl

'
A

\ i«1 1

täte

« j

D i !}. besonderen Fällen soll den Geschädigten ein Zuschlag für
poP 'J ijj ^nederaufbau ihrer Cristen, gewährt werden in Form eines

v !« ^ x- Vrozent verzinslichen Schuldtitel » , den die Geschädigten
«. Aufnahme von Krediten verwenden können. Dieser Zu-

?M»n mürde bedeuten , daß die Gruppe mit Schäden über 200 000
« an* >iatt 12 15, und statt 10 13 vom Hundert erhalten , wenn es

.JSC ^ wurzelte Geschädigte bandelt . Bei Nichtentwmzelte« er-
L ,

8* sich di « Zahlung ebenfalls um 3 Prozent . Sollten die
rtfip'tylifcf ' VIC OuöiuuB eütiifuu » um o ^ iuociu . « vhw » viv“

[/ antl sutgeschriebenen Liquidationserlasse aus den deutschen
w -" jjl erwögen auf den Dawesplan angerechnet werden, so wiir-

»C * badurch dem Reiche ersparten Mittel ebenfalls den Liqui -
l-«n Geschädigten zur Verfügung gestellt werden.

Arbeiter- elegierter in Nustlan -

_ _ den Moskauern das Kinderspiel
. viel Bergüngen <bereitete . Es gab

1^
- ' eine Zeit , da die Moskauer glaubten , mit Hilfe ahnungs -

t Iz^ utscher Arbeiter einen politischen Riesenbetrn 'g aufriehen
. * Ji Diese Zeit ist vorbei . Hat es sich doch herausgestellt .

Arbeiter nicht so dumm waren , wie man sie in Moskau
.«rfVsx bun0 schalten bat . und deshalb ist schließlich das Er -

_ ti> k. «et Arbeiterdelegationen für die Veranstalter alles anderey

tpf
ify
lin

1

,i¥

iO*

¥
4
it,

Ay

. Es

erbärmliche Verlogenheit der kommunistischen
Propaganda

Aufikftst -es Mustkvereins
Harmonie

Not der Zeit , die sichtlich auf den Unterschichten des
i % J001163 lastet , lassen es sich aber die Gesang- und Mnsik -
A t>er

°°" n Mitglieder sich gröhtenteils aus dem Arbeiterstand
NiW Unteren und mittleren Beamtenschaft zusammensetzen , nicht
!-? 2eit zu Zeit festzustellen , ob sich bei ihrer Arbeit auf

r der Musik Fortschritte feststellen lasten. Diese Frage
v Abschluß des Wertungskonzertes unbedingt bejaht wer-
« R* „

at ^ dabei nicht vergessen werden, daß alle die Vereine ,
»It . ; Gift _ /lAitAnmÄW ia CAmArttiv [Im A WUÜCI ni^ l UCiBv| jvll Uivtvcu , vuo uuv viv -uviuin ,

. Kunstleben betätigen , gegenwärtig einen schweren
M », [

' ? lampf führen , denn es fallen ihnen nicht , wie den
L^iti ^ Men , Riesengewinne in den Schoß . Man bat auch bei

lÄ i^ m0t . Die Ursache dieser Interesselosigkeit zu ergründen
?.?" erig. Man muß Vereinen , ihren Leitern und Gönnern

Mich ^ 'n wenn sie immer wieder, trotz der wohl auch in wirt -
V , vorn,- ü" den bedingten schwierigen Lage, sich das Ziel

^ tt att5 8u streben, das Ererbte zu erhalten , auszubaurn ,
£” »tttt,

TInun0- wenigstens auf kulturellem Gebiet unser Volk
finden lasten. Es ist höchst erfreulich, wenn in kleinen
^ 3 Mustkliebhabek zu einer Kapelle vereinigen und in
vAmeihir

'14 Rch weiterbilden und mit ihrem Können dann
U«n.

' "de von Zeit zu Zeit einige angenehme Stunden zu

^ i m !!? ^ aieise trifft man draußen auf dem Lande die H a r-
j» l ' k jetzt öfter an , als vor dem Krieg . Sie hat sich
»eia. ^ utschand verdreifacht. Wie das Wertungskonzert

di» . den sich auch die Leistungen gewaltig gesteigert.
Sil eratur , die zur Verfügung steht , »u wünschen

V - ? 0^lchen und Tanzmusik stehen den kleinen Kavel-
aur » e^ttertt8cn Bearbeitung » nur wenig gediegenes

n « * r^ l0unö- öier sollten unsere staatlichen Mu -
w xj 0 ttctp« l)em Rechten sehen , mit den Verlegern in Ver-
•StXfRin und eine geeimrete Auswahl treffen . Man bekam

x . Twa ^ lungskonzert beispielsweise dreimal die Ouvertüre
x .^^ Ue " von «Ni' d « nt fiHrnn . - In Ktllck . hn« noib jeder

an*jj
«1- .. u-e .cy , . . . ,ä Di« das

'
Schlußcreszendo gefühlsmäßig

s ch b a ch « r brachten die Einleitung weich und
jg« »J, r

ct<lU5 ' Di« Klarinette fand anfänglich nicht gleich^estlan "uchure , später führte sie sorglich , ohne irgend"S. Das gleichmäßige Durchhalten des Toner bei
/

Kommunistisches Tollhaus in Baden
Alles in allem : eine jämmerliche Bande

UnseremMannheimer Parteiorgan ist ein langes Rund¬
schreiben zugegangen, das die kommunistische
Opposition in Baden verfaßt hat und das von den
beiden, inzwischen aus der KPD herausgeworfenen Abge¬
ordneten K e n z l e r und Ritter gezeichnet und vom 27.
Juli 1927 datiert ist. Kenzler und Ritter , bekanntlich eben¬
falls zwei sehr üble politische Gesellen , charakterisieren ihre
bisherigen Kumpane in dem Rundschreiben. Unser Mann¬
heimer Organ berichtet darüber :

„Das Rundschreiben bestätigt und verstärkt noch den Eindruck,
den man auch so schon von dem inneren Wesen der Kommunistischen
Partei Badens gewonnen bat . Da herrscht das reinste Tohuwabohu ,eine Atmosphäre voll Gift , Jntriguen , Spitzeleien, gegenseitigemMißtrauen und infernalischem Haß, so daß auch den robustesten
Menschen schwerster Ekel befallen muß. Wir versagen es uns , das
Schriftstück in seiner Gänze zum Abdruck zu bringen , begnügen
uns vielmehr mit einigen Pastagen , um wieder einmal zu illu¬
strieren , was für Elemente das sind , die jahrelang und auch jetzt
noch die Kapitolswächter der Arbeiterbewegung zu spielen den
sonderbaren Mut haben ; wobei wir kein Geheimnis daraus machen ,
daß unserer Auffastnug nach beide einander wert sind : diese Zen¬
trale und diese Opposition. In dem Rundschreiben selbst heißt
es unter anderem :

„Seit längerer Zeit führt die Opposition besonders in Mann¬
heim einen zäben Kampf gegen die svalterische und liquidatorische
Politik der Komintern und des Z.K . Man sollte annehmen dür¬
fen, daß das bisher unangetastete Gut der Mitgliedschaft , die
Meinungsfreiheit , gewahrt würde . Doch gefehlt , denn den Wort¬
führern der Opposition wurde , der Maulkorb umgehängt , und sie
durften auf Beschluß der B .L . seit Monaten nicht die Ortsgruppen
besuchen , um ihre Meinung zu äußern . Gestützt auf die Preste
und den Organisationsapparat hetzt man wie toll gegen uns . Wir
sagen euch: »Eie lügen wie die Teufel und schwindeln au«
Prinzip ."

„Seit dem Sieg " der Rechten in Offenburg hat sich ein prin¬
zipienloser Block gegen die Opposition gebildet . Don den Sekre¬
tären traut keiner dem andern über den Weg. Im „Redaktions¬
stab" — pardon , Jugendheim — siebt er genau so aus . Fragwür¬
dige „Genosten" beherrschen die Partei . Aber im Haß und im
Kampf gegen die Opposition sind sie einig . Um den Beweis iür

unsere Behauptung zu erbringen , sei für heute folgendes mitge¬
teilt :

Vor einigen Jahren erregte eine Spitzelgefchichte bei den
Mannheimer Funktionären großes Aufsehen. Pol -Sekretär Schreck
bezichtigte Lechleiter aus Grund vermutlicher Anhaltspunkte der
Svitzelei. Eine Untersuchungskommissiontrat in Tätigkeit , konnte
jedoch nichts Genaues feststellen . Trotzdem die Sache abgeschlosten
wurde, hat Schreck bis in die letzten Wochen hinein behauptet , es
müsse etwas an der Sache sein . Diese Einstellung war mit ein
Grund , warum Schreck es in einer B .L .-Sitzung ablehnte , mit Lech¬leiter im Sekretariat zusammenzuarbeiten. Bis zum heutigen Tag
bat es Leichleiter abgelehnt , nach den Ursachen der ablehnenden
Haltung Schrecks zu fragen . Im Kampfe gegen die Oppositionhaben sie sich gefunden."

„Zur Lage in Mannheim : Die Opposition ist in den Betrieben
verankert . (Auch im Bezirk ist sie erstarkt.) Deshalb eine un¬
bändige Wut beim prinzipienlosen Block. Die Wortführer der
Opposition müstcn um jeden Preis hinaus ans der Partei . Wie
dieses aber durchzuführen? Das Z .K . sollte eingreifen . Ritter
und Kenzler wurden nach Berlin vor das Z .K . geladen . Die Ge¬
nannten blieben fest. Die an sie gestellten Fragen wurden im
Sinne der politischen Auffastung der Urbahnsgruvve beantwortet .
Darob verlegenes Schweigen. Am Schluß der Aussprache erklärte
Dengel das Pol -Büro würde über das Ergebnis beraten , Beschluß
fasten und Ritter und Kenzler Bescheid zukommen lasten. Das war
am »weiten dieses Monats . Heute noch warten die Genannten
auf den Beschluß . Warum ? Bon „unten " die Opposition erledi¬
gen ist ratsamer als von „oben"

. Das Z .K . war zu feig, irgend¬
welchen Beschluß zu fasten, also mußte man die Opposition von
„unten " erwürgen . Die Stadtdclegiertenkonserrnz vom 15 . diesesMonats mußte die Entscheidung bringen . Zwei Parteiarbeiter -
Konserenzeü, die kurz zuvor stattfanden , waren nicht günstig für
den Block. Er mußte alles aufbieten , um siegen zu können. Eine
beispiellose Hetze setzte gegen die Opposition ein. Selbst die SPD .hat sich solch tolle Verleumdungen noch nie gegen die KPD . gelei¬
stet , als führende „ Genossen " gegen uns . Man stürzte sich in die
Betriebszellen . Erfolg : Eine Niederlage nach der andern . Der
Zwecke heiligt die Mittel . Also müsten die Straßenzellen den Sieg
bringen . Eine würdige Illustration zu unserer Parole : „Ein jeder
Betrieb ist unsere Burg ." Rur in wenigen Straßenzellenversamm¬
lungen konnten Redner der Opposition auftreten . Eine Pogrom¬
stimmung wurde gegen uns geschaffen . Und so kam eine Mehrheit
zustande. . . .

"

als erfreulich ausgefallen . Nicht als verblendete Demagogen, son¬dern als Aufgeweckte und Sehende sind manche Arbeiter von diesen
Delegationsreisen zurückgekommen und dadurch wurde ein plum¬
pe« Täuschungsmanöver vereitelt . Unter ihnen war auch Arthur
Koch - Miesbach .

Gleich nach seiner Rückkehr batte Koch begonnen, sein Erleb¬
niste als Mitglied der 2. Arbeiterdelegatisn nach Rußland in ver¬
schiedenen Zeitungen zu veröffentlichen. Eine Flut von Verleum¬
dungen war die Antwort der kommunistischen Preste . Nachdem
sich aber berausstellte , daß auch andere Mitglieder der Delegation
wie Ostermeier , Hamburg , und Müller , Esten, die Richtigkeit der
Kochschen Ausführungen bestätigen mußten, war den Verleumdern
und Setzern gegen Koch der Mund ziemlich bald gestopft . Es
wurde zwar behauptet , daß Koch gegen die Sowjetunion hetzen
wolle, aber davon war und ist selbstverständlich keine Rede. Wer
unvoreingenommen das jetzt bei Aue r u . C o . erschienene kleine
Heftchen ") studieren wird , in dem Koch seine wichtigsten Ausfüh¬
rungen über Sowjetrubland zusammenfaßt und ergänzt , der wird
bestätigen müsten , daß von Setze gegen Rußland keine Rede ist.
Womit sich Koch aureinandrrsetzt , das sind die verlogen«« und er¬
bärmlichen Propagandamethoden der Kommunisten, denen gegen¬
über die nüchterne russische Wirklichkeit herausgearbeitet werden
muß. Die Kommunisten sind selbst daran schuld, daß man auf die
Not und das Elend des heutigen Rußlands , auf die schwere Lage
der russischen Arbeiterklaste verweisen muß. An sich wäre ja all
dar keine Schande für Rußland , denn niemand wird von den rus¬
sischen Revolutionären verlangen , daß sie in wenigen Jahren ein
Paradies aus dem Boden stampfen können. Aber da die KoMmu -
nien selbst mit beispielloser Verlogenheit das Märchen von dem
Zaubergarten in Sowjetrubland verbreiteten , und da sie mit diesem
Märchen in der niederträchtigsten Weise gegen die mühsame Arbeit

den geschlossenen Klang , die Klarinette zeigte einen sicheren Ansatz .
Mustkvereins Lehen nehmen die Figuren leicht , die ylügelbörner
haben einen vollen metallenen Ton . Bei der Jugendkavclle
Mühlburg führte die Trompete gut . Wenn auch die Gesamt-
wiedergabe etwas eintönig war , fand doch das glatte Zusammen-
sviel, besonders sein Legato Gefallen . Dei Musikveretn T e u t sch¬
nell r r u t hat rhythmisch scharf gespielt. Cr bat an der Baßtuba
eine freffliche Stütze. Die E b r i n g e r haben einen schönen run¬
den geschlossenen Klang , die Klarinette zeigte enen sicheren Ansatz .
Der Musikverein Weingarten brachte Verdi schön abgetönt mit
starken dramatischen Steigerungen heraus , der Klang der Blech¬
bläser bat etwas Feierliches . Der Dirigent der Rauenberger
hat Diszvlin bei seinem Orchester . Es hat alles trefflich geklappt.
Eine höchst achtbare, subtile Leistung bot Gemmztgheim mit
der Wiedergabe der Norma -Ouverture . Das Gleiche läßt sich von
dem Sviel der P fo r tz e r Harmonie sagen, die auf eine velikate
Linienführung Wert legte . Die Stadtkavelle Achern bot ganz
Hervorragendes mit der gefllhlsstarken Verlebendigung der Eg-
montouverture , man kann sie mit jener der Schramberger
Stadtmusik als Spitzenleistung bezeichnen . Großes Lob muß auch
den Kapellen von Calmbach , Kehl und Ma ulburg ge¬
zollt werden. Sie finden jeweils bei ihrem Auftreten mit Recht
wohlverdienten Beifall . Auch die Mandolinen - und G t «
t a r e n m u s i k war diesmal mit in das Wertungskonzert ausge¬
nommen. Vielleicht ist unsere Festhalle nicht der geeignete Raum
für die intime Musik . Es gingen gar viele Feinheiten verloren .
Es mußte eine Wiedergabe sogar von den Preisrichtem unter¬
brochen werden, da die akustischen Verbältniste ein sicheres Hören
nicht zu lieben . Die Darbietungen waren , so viel kann dennoch
festgestellt werden, höchst wertvoll und größtenteils von künst¬
lerischer Reife.

Die Urteil « de» Weetungsgerichtes
Sarmoniemusik

Unter -klasse 6 : Beiertheim I . Preis . Teut !chneu : .'ut
Ia . Wöschbach Ia . Mühlburg Id . — Unterklasse A :
Ebringen Ia . Leben Ia . Mittelklasse S : Weingarten Ia .
Gemmrigheim Ia . Rauenburg Id . Mittelklasse A : Achern
I . Preis . Calmbach Ia . Pfortz-Marimiliansau Ia . — Ober¬
klasse : Schramberg I . Preis . Maulburg I . Kehl I ,

Mandolinen - und Gitarren -Mustk
Dovvelquartette . Kehl I . Preis . Schwenningen Ia .

Neckarwestheim Ia . Mittelklasse : Oberkirch I . — Ober -
klasse ! Landau I . Ludwigshafen Ia . Karlsruhe Ia . Dur¬
lach Id .

Festkonzert
Da, sorglich zusammengestellte Programm für das Festkonzert

enthielt Werke für Sinfonie - und Harmonie - Orchester . Mit Beet¬
hovens Marsch aus Prometheus wurde der Abend eröffnet . Dann
folgte die Oberon -Ouvertüre . Das Harmonieorchester war

der europäischen Arbeiterbewegung hetzten , deshalb mußte ihnen
da» nüchterne Zeugnis der Wahrheit entgegengehalten werden/Aus diesen und keinen anderen Gründen bringt Koch seine Aus¬
führungen über die russischen Verbältnisie vor den deutschen Ar¬
beiter . Er schildert zurückhaltend, sachlich, aber streng, er sagt die
Wahrheit , die inzwischen von vielen anderen Beobachtern bestätigtworden ist . Not und Elend in Rußland sind ungeheuer groß, die
Löhne niedrig , die Lebenshaltungskosten enorm. Die als Muster¬betriebe vorgcführten Betriebe beweisen nichts für die Gesamt¬
zustände der wirtschaftlichen Unternehmungen , sondern sind Aus¬
nahmefälle . Die Lage der Bauern ist schwierig , die der Kinder
und arbeitenden Frauen teilweise entsetzlich. Die Arbeitslosigkeit
übertrifft prozentual die der deutschen Verhältnisse . Alles das
muß einmal gesagt werden, und Koch, der alles mit eigenen Augen
gesehen hat , unternimmt es , den deutschen Arbeiter so zu unter¬
richten, wie es nötig ist . Das geschieht nicht , um die Arbeiter in
Feindschaft gegen Rußland zu versetzen . Das geschieht deshalb ,weil die Kommunisten die Lüge von Sowjetrußland selber aufge¬
bracht haben und sie gegen die deutsche Arbeiterbewegung an¬wandten . •

*) Als Arbeiterdelegierter in Rußland , von Arthur Koch,Miesbach. Verlag Auer u . Co ., Hamburg . Preis 30 Pfg . Zu
beziehen durch alle Volksbuchhandlungen.

' Waffenfunde beim Jungstahlhelm
Das Berliner Tageblatt meldet aus Göttingen : Die Polizei

bat in H .-Münden Waffen beschlagnahmt, u . a . Mauser - und Armee-
vistolen, Mauser - und Karabinermunition und eine Anzahl Eier¬
handgranaten . Die Waffen wurden bei zwei Mtgliedern des Jung¬
stahlhelms gefunden, gegen die ein Verfahren eingeleitet worden ist.

an diesem Abend in festlicher Form . Sein Dirigent Herr Hugo
Rudolph wurde mit begeistertem Beifall empfangen , als er den
Dirigentenvult betrat . Besonders die Wiedergabe der Weber-
Ouvertüre verdient besonderes Lob . Bläser wie Streicher boten
Bestes, es war eine Qualitätsleistung , wie man sie selten zu hören
bekommt . Frl . Lotte Bürck - Sarenno , eine gebürtige Karls¬
ruherin sang Beethoven und Ponchielli . Die Künstlerin kommt
von der Mailänder Scala . Sie hat ein gewaltiges , in allen Lagen
gleichmäßig schön timbriertes Stimmaterial , das den großen Saal
bis in den letzten Winkel füllte . Dann trugen Herr und Frau
Lorenz auf zwei Flügeln Saint -Saens „Marche beroique" vor.Beide Pianisten verfügen über eine glänzende Technik und vor
allem zeigten sie bei der Wiedergabe des interesianten Werkes Stil¬
gefühl. Es war ein einseitiges Verstehen hinsichtlich des Heraus -
arbeitens des Themas und dann wieder bei den Schattierungen ,die mit Geschmack angewendet wurden . Goldmark und die Wag-
Nerfantasie wuren vom Harmonieorchester mit prächtiger Plastikwiedergegeben. Mit dem Arena -Helden- Marsch , den der Komponist
selbst dirigierte , fand das Festkonzert seinen Abschluß . ül.

Juck und pick
Juck lieb es sich in dem mal engen mal weiten Raum zwischenwarmer Haut und kühlem Batist recht wobl sein. Wenn es einmal

sehr eng zuging, so halfen ihm seine herkulischen Körperkräfte wie¬
der ins Freie . Aber selbst in der Enge war das Leben hier doch
angenehmer und weniger hindernisreich , als im Haargestrüvv
Karros . Und doch batte Juck sein Leid, denn (eit drei Stunden
war seine Freundin Pick unauffindbar , verschollen und verschwun¬den wie aus dem Leben getilgt . Wo sie nur war ? In allen Näh¬
ten, in die er hineingeraten war , hatte er Umschau gehalten , ohne
jeden Erfolg . Oder sollte sie , sie , die Schönste aller Schönen? —
während der gesättigte Juck von diesen Gedanken eingesponnen war ,kam er durch einen Fehltritt auf die schiefe Ebene, daß er eine un¬freiwillige Rodelfabrt machen mußte. Das hatte er nun von derLiebe. Sauseüd rutschte er abwärts , daß er fürchtete, in eine Was-
serschüsiel zu geraten . Einen solchen Stur , hatte er schon einmal
masten müsien, und war ihm in übler Erinnerung . Dank seiner
Schwimmkunst hatte er damals mit Mühe noch den Schüsselrand er¬
reichen können. Aber im letzten Augenblick fand er jetzt nocheinen sicheren Halt , denn er rutschte unter die offene Naht der un¬teren Saumes . Gerettet . Und gut gedeckt gegen Sicht. Als «r
Umschau hielt , um seine Lage bester zu erkunden, da entdeckte er
nicht weit entfernt seine Freundin Pick . Aber fast hätte er sie
nicht mehr erkannt , denn sie war zum Eeripp abaemagert und battealle Molligkeit verloren . Betroffen und mitleidig sagte er : „Achdu Aermste!" Und ttug dann werter : „Was ist in der kurzen Zeitnur gesch -ben . kleme Pick ? Brst ja nur noch Haut und Knochen !"Woraus Pick antwortete : „Ach lieber Juck ! Meine Fettigkeit battemich verleitet . Nur zusehen wollte ich . Und dann bin ich druntergekommen — unter den Punktroller .

" K. Birner .
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( in jlirmnMan- al -er Reichswehr
Das Reichswehrministerium hat sich nach den positiven Fest¬

stellungen der republikanischen Presse über die Subvention rechts¬
gerichteter Filmunternehmungen durch Gelder der Reichswehr ge¬
zwungen gesehen , seiner ersten Verlautbarung über diese Dinge
eine zweite folgen zu lassen und darin zu 60 Prozent zugegeben ,
was anfänglich bestritten wurde . Die republikanische Presse zeigte
sich über die ganzen Vorgänge so informiert , daß alles dementieren
nichts mehr half und so blieb auch den zuständigen Stellen im
Reichswehrministerium — wie schwer mag ihnen das gefallen sein
— nichts anderes übrig , als Farbe zu bekennen und zuzugeben ,
daß man unser kleines Heer wieder einmal in einen Skandal ver¬
wickelt bat .

Immerhin wird auch in dem neuesten Dementi bestritten , dab
die Phoebus -Film -A .G . mit Mitteln des Reichswehrministeriums
subventioniert worden ist . Man beschaue sich nur diesen Streit um
Worte . Es kommt wahrhaftig nicht darauf an , ob die Gelder
effektiv bergegeben worden , oder bürgschaftlich übernommen wor¬
den sind , die bei der schwierigen Lage des Phoebus sicher schon
fällig wurden oder noch fällig werden . Das Geld für diese Bürg¬
schaften ist sowieso verloren und dab diese Bürgschaften aus dem
Reichswehrministerium stammen , dürste dort kein Mensch bestrei¬
ten wollen . Im übrigen aber wird mit dem Dementi betont , dab
man sich zu diesen Bürgschaften aus einer angeblichen lleberfrem -
dungsgefabr für die Phoebusgesellschaft durch die amerikanische
Filmindustrie oeranlabt gesehen hat .

Was die Reichswehr doch nicht alles für Sorgen bat . Aber
auch diese Sorgen sind so viel Wert wie die Behauptung , dab
Mittel des Reichswebrministeriums für die „Phoebus " -Aktien -
gesellschaft keine Verwendung gefunden haben . Einmal gibt cs ge¬
nügend Aemter in Berlin , die sich im gegebenen Falle für eine der¬
artige Uebersremdungsgesahr interessieren und einzugreifen hätten
und im übrigen ist die Uebersremdungsgesahr in der Phoebus
A .E . durch den von Sugenberg beherrschten Ufa -Konzern viel
gröber als die durch die amerikanische Filmindustrie .

Jedenfalls ist mit dem neuesten Dementi des Reichswehrmini¬
steriums der Vorfall nicht erledigt , aber wenn die Serrxn schon so
schweigsam sind,' dürfte ihnen die republikanische Presse zeigen , dah
sie über alles genau informiert ist und es in dem jetzigen Skandal
ein weiteres Leugnen nur noch zum Nachteil des Reichswehrmini¬
steriums selbst geben kann .

Das Berliner Tageblatt weib beute u . a . noch mitzuteilen , dab
die Phoebus -Gesellschaft über 4 bis 5 Millionen Mark Schulden
hat . Sie wurde bisher mit mindestens 8 s- bis 8 Millionen Mark
Geldern aus dem Geheimfonds des Marineamts beim Reichswehr¬
ministerium finanziert , und zwar ist der vorletzte Dreimillionen¬
markkredit durch die Deutsche Girozentrale gelaufen . Ein anderer
1% Millionenmarkkredit ist durch den Berliner Bankverein gelau¬
fen . Außerdem stellt das Berliner Tageblatt folgendes fest : „Der
Kapitän Lohmann , der die Phoebusgeschäfte vermittelt hat und
zeitweise auch als Kontrahent aufgetreten ist, bat di « mit der Phoe -
bu » getätigten Transaktionen keineswegs nur uneigennützig im
vaterländischen Interesse " gemacht , sondern sich gleichzeitig beträcht¬
lich« persönliche Vorteile verschafft . So wurden ihm 10 Prozent der
sämtlichen Nettoeinnahmen , welche die Phoebus -Film -A .G . in dem
ihr gehörigen Marmorbaustbeater erzielt , zugesagt und . wie wir
wissen , auch bezahlt . Ferner hat die Phoebus - Film -A .G . für eine
Freundin des Kapitäns Lobmann , eine angebliche Erzellenz Else
Ekimoff , eine Wohnung eingerichtet und dieser Dame für „Reprä¬
sentationen " (Das Telephonbuch verzeichnet ste als „Privatsekre -
tärin " der Phoebus ) im Interesse der Bhoebus - Film -AG . seit Jah¬
ren 1000 M. pro Monat bezahlt . Mit der Wohnung der Frau Er¬
zellenz Ekimoff hat es übrigens noch eine besondere Bewandtnis .
Frau Exzellenz Ekimoff , eine geborene Deutsche , aber russische
Staatsangehörige , konnte lange Zeit keine für sie vasiende Unter¬
kunft finden . Mit Rücksicht darauf , kaufte die Ravis -EmbH . (20 000
Mark Eesellschaftskavital ) , eine „Schiffsgesellschaft "

, deren Be¬
ziehungen zum Reichsmarineamt noch zu klären find , das Sau » Lüt -
zowufer S für ca . 900 000 Ji . Dort stellte ihr Kapitän Lobmann
« ine 12 Zimmerwohnung zur Verfügung , von der fie nur drei Räum¬
lichkeiten an die Ravis -GmbH . abzugeben hatte . Wir empfehlen
dem Reichstag , stch auch mit den Geschäften dieser Ravis - EmbH .

und noch eines ähnlichen Unternehmens , derTratjag (Travemünder
Pachthafen -A .G . in Lübeck-Travemünde , deren Aufsichtsratsvorsttzen -
der wiederum Herr Dr . Saalfeld ist ) ebenfalls näher zu beschäfti¬gen . Beide Gesellschaften arbeiten u . W . mit dem Geheimfonds und
beanspruchen sehr beträchtliche Gelder für Geschäfte , die noch aufge¬
hellt werden müssen .

Das Reichswehrministerium mag dementieren , wir sind gernebereit , mit Material aufzuwarten . Auch der Lignose -A .G ., die teil¬
weise vorgeschoben wird , können wir dienen . Ihre führenden Per¬
sönlichkeiten haben übrigens ebenfalls verstanden , die Verbindung
mit dem Reichswehrministerium wabrzunehmen . So wissen wir
u . a ., dab Herr Baron von Schroetter , der Generaldirektor der
Lignose , 10 000 Jl privatim als Vermittlungsgebühr erhalten hat .Die Auszahlung erfolgte im Avril 1925 durch die Sparkasse Köln
und der Beweis wird sich zweifellos bei den Phoebus -Akten finden
lasten . Ueberhauvt scheint bei der Phoebus - Film -A .G . eine Kor¬
ruptions - und Vetternwirtschaft schlimmster Art zu herrschen . Die
Vorgänge bei der Errichtung des „Kapitols " und bei der Besetzung
von Theater - und andern Positionen , die wir vorläufig noch für uns
behalten wollen , sprechen Bände . Es ist allerhöchste Zeit , dab dieser
Augiasstall ausgeräumt wird und die verantwortlichen Persönlich¬keiten zur Rechenschaft gezogen werden .

Protestkundgebung der Saarbergarbeiter
WTB . Saarbrücken , 8. August . Unter der Parole „Gegen die

Feierschichten , Lohnabbau und Arbeiterentlastungen "
, veranstalte¬ten die Bergarbeiter der freien und der christlichen Gewerkschaftenin Saarbrücken auf dem Sportplatz Ludwigspark eine Protestkund¬

gebung , zu der 25—30 000 Bergarbeiter aus dem gesamten Saar¬
gebiet erschienen waren . Folgende Entschliebung gelangte zur An¬
nahme :

30 000 in Saarbrücken versammelte Bergarbeiter protestieren
gegen die Dauerseierschichten und rücksichtslosen Mastenentlastungen
durch die französische Erubenverwaltung . Sie ersuchen den Völker¬
bund , Rot und Elend im Völkerbundssaargebiet abzuwenden .

Ein Telegramm gleichen Inhalts wurde an den Minister für
öffentliche Arbeiten in Paris gesandt .

Rach der Versammlung bewegte sich ein Demonstrationszug
durch die Straßen der Stadt . Vor dem von einem starken Polizei¬
aufgebot bewachten Bergwerksdirektionsgebäude löste sich der De¬
monstrationszug auf . Ein Teil der Demonstranten zog dann vor
das Regierungsgebäude , wobei es in der Nähe des Schlobvlatzes zu
schweren Zusammenstöben mit der Polizei kam . Es wurden eine
ganze Anzahl Verhaftungen vorgenommen . Man spricht von sieben
leichtverletzten Personen . Wie bekannt wird , sollen im Laufe des
Nachmittags »wischen dem Präsidenten der Regierungskommission
und den Gewerkschaftsführern Verhandlungen stattfinden .

Oie Hinrichtung der italienischen
Anarchisten

Reuvork , 9 . Aug . (Funkdienst ) Das oberste Gericht , an das
sich die Rechtsvertreter von Sacco und Vanzetti nach der negativen
Entscheidung des Gouverneurs von Masachusetts wandten , hat es
ebenfalls abgelehnt , das Todesurteil als ein Fehlurteil anzuer¬kennen . Das gleiche Schicksal wurde der Forderung auf Ver¬
schiebung der Urteilsvollstreckung zuteil . Da nunmehr alle Rechts¬mittel erschöpft sind , dürfte an dem Mord kaum noch etwas zuändern fein . Die Hinrichtung erfolgt wahrscheinlich am Mittwochim Laufe des Vormittag oder in der Nacht dieses Tages .Die Gewerkschaften in Neuyork haben für heute zu einem ein¬
tägigen Proteststreik gegen die Hinrichtung von Sacco und Van¬
zetti aufgerufen . Es wird erwartet , dab 500 000 Arbeiter die Ar¬
beit niederlegen .

Aus aller Well
Berlins heihester Tag

Berlin , 8. Aug . Um 1 Uhr mittags wurden in Berlin82 Grad Celsius verzeichnet . Der heutige Tag ist somit als der
heißeste in diesem Jahre anzusprechen .

Das mittelbadische Nrbetter-
Sängersest

Ausblick.
Don phil . (musicae ) Dr . Heinz Knöll , ehem . 1 . Kapellm . am
ibad. Landestbeater , jetzt musikalischer Leiter des Lehrrrgesang -
vereins Karlsruhe , Wertungsrichter beim mittelbad . Arbeiter -

sängerfest.
Das mittelbadische Arbeitersängerfest ist vorbei , die Wertungs¬

richter haben ibre Urteile getroffen , die Oeffentlichkeit war Zeugin ,mit welchem unendlich groben Fleib , mit welchem hingebenden
Idealismus die Sänger mit ihren Dirigenten ihre selbstgewählten
Aufgaben vorbereitet , und welche wohlverdienten Früchte aus
ihrer sorgsam gehüteten künstlerischen Saat berangereift sind.

Es bleibt nur noch übrig , den Blick in die Zukunft zu
richten und aus den neuerdings gewonnenen Eindrücken , in Ver¬
bindung mit den früheren Erfahrungen , rechtzeitig Lehren und
Nutzanwendungen »u ziehen .

Wodurch kann ein noch höherer , künstlerischer
Stand des nach st en Sängerfestes erreicht werden
und wie kann dieses Ziel jetzt schon angestrebt
und mit begründeter Aussicht auf Erfolg vor¬
bereitet werden ?

Wir wollen versuchen , diese Richtlinien aufzuzeigen und aus
ihnen ein Rahmengesetz zu schaffen , innerhalb besten sich die Arbeit
der Zukunft zu bewegen hätte . Zu allererst wird bei der Aus¬
wahl der Chorwerke den einzelnen Dirigenten , welche dies
wünschen , besonders in den kleineren Vereinen , die Möglichkeit
ausreichender liebevoller Beratung und freundschaftlicher Unter¬
weisung geboten werden müssen? Haben wir in dieser Beziehung
ganz neuen Grund zu legen oder können wir eine schon getane , gute
Vorarbeit benützen ?

Wir wollen einmal die Art, - in welcher der Eidgenössische
Sängerverein durch seine Musikkommission den einzelnen Vereinen
bei dieser gar nicht leichten Aufgabe helfen will , näher unter¬
suchen. Auf Antrag des Musikdirektors Paul Schnyder in
Basel wurde im Jahre 1923 eine Subkommission gewählt ,die die Ausgabe erhielt , ein umfastendes Verzeichnis der künstlerisch
wertvollen Männerchorwerke ohne Begleitung herauszugeben .
Prof . Georges Pantillon (La Chaur de Fonds ) als Präsi¬
dent und die Herren Musikdirektoren Hans Lavater (Zürich )
und Paul Schnyder selbst forderten nun mittels Rundschrei¬
bens alle namhaften Verleger der Schweiz , Deutschlands , Oester¬
reichs , Frankreichs und Belgiens auf , die besten unbegleiteten
Männerchor -Komvosttionen , geistlichen und weltlichen Charakters
aller Zeiten bis zur Moderne , zur Perfügung zu stellen . Es liefen
12000 Werke ein . Rach etwa zweijähriger , mühevoller und
aufopfernder Sichtungsarbeit könnt « das Ergebnis in Form eines
Büchleins veröffentlicht werden , welches als Führer durch die ge¬
samte a -cappsII »-Männerchorgesang -Literatur im Jahre 1925 im
Verlage Hug u . Co . (Zürich ) erschienen und sehr billig zu haben
ist . In Deutschland ist dieses Werk im Verhältnis zu dem darin
eingeschlostenen , künstlerischen und wissenschaftlichen Werten leider
noch viel zu wenig bekannt . Es wurden nicht mehr als etwa 1000
Chöre zur Aufnahme für wert befunden und zur Erleichterung für
die Dirigenten in fünf Schwierigkeitsgrade übersichtlich eingeteilt .

Hier wäre die dankenswerte Aufgabe zu lösen , erstens das
Werk bis auf den heutigen Tag fortzuführen und ständig nachden Neuerscheinungen zu ergänzen und »weiten » durch Anlegung

eines noch strengeren Mabstabes etwa 600—700 weitere Werke
der Vergangenheit auszuschalten , so dab dann jene 400—300 Chöre
übrig blieben , deren Ewigkeitszwecke über jeden Zweifel erhaben
sind . Ein kleiner Versuch in dieser Richtung wurde beim jetzigen
Sängerfest von den Wertungsrichtern gemacht , indem zur allge¬meinen Bewertung jeder einzelnen Komposition auch der Stil -
kreis und der Zeitabschnitt festgestellt wurde , denen die
Komposition stilkritisch betrachtet angehört ; dadurch entsteht ein
ganz anderes , gerechteres Wertbild . Einige Beispiele hierfür , die
sich in den Vereinen ausgehändigten , schriftlichen Werturteilen
finden : „Typus des guten , deutschen volkstümlichen Liedes in der
schlichten Setzweise des beginnenden 19 . Jahrhunderts (Abt ) oder
„ Hervorragender Typus des deutschen Volksliedes in seiner
klassischen Vollendung , Reinheit und Schlichtheit des Altmeisters(Fr . Silcher ) aus der ersten Hälfte des 19 . Jahrhunderts " oder
„Ausdruck im Stile der deutschen Rbmantik des mittleren 19 . Jahr¬hunderts " oder „Temperamentvoller Chor im Stile der deutschenNachromantik der zweiten Hälfte des 19 . Jahrhundert " oder
„Schwacher Durchschnitt , Volkstümlichkeit erstrebt , aber nicht durch¬wegs auf dem Wege natürichen Empfindens erreicht " oder „Meister¬haft , vollendete Klassik der Wiener Schule des beginnenden vori¬
gen Jahrhunderts (1814)" oder „Sehr gut klingendes Jugendwerkdes Meisters , noch deutlich die Spuren des Stiles der ihm voraus¬gehenden Generation tragend . " oder „Hervorragender Chor einesder Hauptvertreter bester deutscher Nachromantik aus dem späteren19 . Jahrhundert " .

Es sei ausdrücklich darauf hingewiesen , dab diese musikalische,stilkritische Bestimmung vollständig unabhängig ist von der tat¬
sächlichen Lebenszeit des Komponisten . Es kann jemand im drit¬ten Jahrzehnt des zwanzigsten Jahrhunderts leben und sein Kom¬
positionsstil dennoch dem Beginn des vorigen Jahrhunderts ange¬hören . Den umgekehrten Fall ergäbe etwa das historische Beispieldes Gesualdo di Venoso , jenes berühmten Chromatikers aus dem
späten 16 . und frühen 17 . Jahrh . , der im Stile einer Zeit schrieb,die mit Rücksicht auf seine Epoche erst der Zukunft angehörend be¬
zeichnet werden mub . Dabei darf jedoch nicht unerwähnt bleiben ,dab er zu seinen , für seine Zeitgenosten harmonischen „Tollheiten "
gelangte , als er eine noch ältere Epoche , die Enharmonik und Chro -
matik der alten Griechen , neu zu beleben suchte.

Diese Beispiele werden genügen, um aufzuzeigen, w i e schweres ist, ein Chorwerk nach Wert und Stilkreis richtig zu beurteilen .Jedenfalls ist dies eine Aufgabe, welche weit die Kräfte der Diri¬
genten kleinerer Vereine übersteigen wird , es sei denn, dab die
musikalischen Leiter Gelegenheit bekommen , sich stilkrktisch und
musikhistorisch vor- und fortzubilden . Dies kann nur erreicht wer¬den durch gedruckte und mündlich« Unterweisung theoretischer und
praktischer Art , etwa in der Art von sorgfältig vorbereiteten Diri -
gcntenkursen.

Für die Auswahl der gemischten Chöre gilt im allge¬meinen dasselbe , nur mit dem Unterschiede , dab es eine viel gröbere
Auswahl bester Msteiwerke gibt (man denke an das 16., 17. und
18 . Jabrh ., welche dem Männerchor fast vollständig fehlen !) .Hingegen ist meines Wissens zur Zeit noch kein ähnliches Auswahl¬
verzeichnis für die kleineren gemischten Chorwerke erschienen , wie
der Eidgenössische Führer für die Männerchorliteratur , sondern
dieser „Führer für die gemischten Chöre " mußte erst in jahrelangerArbeit geschaffen werden . Das wäre einmal eine verdienstliche , prak¬
tische Ausgabe für eine Doktor -Dissertation und würde der Mensch¬heit mindestens ebensoviel Gewinn bringen , wie jene berühmte
„Ueber das Auge des Dorsches ".

(Schluß folgt .)

Bestätigtes Todesurteil
Leipzig , 8. Aug . Der Ferienstrafsenat des Reichs »»»'

,̂,verwarf heute die Revision des Kaufmanns Albert Hornecker, "
am IS . Mai vom Schwurgericht in Offenburg wegen W»'

,)zum Tode und zum Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte "
wegen Mordversuchs zu zehn Jahren Zuchthaus verurteilt ® »( -
war . Hornecker hatte am 15. August v. I . die Kaufleute
und Teutler unter einem Vorwand nach einem entlegenen '

pgelockt, um fie zu berauben . Dabei hatte er Klever durch Ren »'"'
kchüsse getötet und Teutler bedroht .

Feuerkampf zwischen Polizei und Verbrechern
Ulm , 8. Aug . Zu einem schweren Zusammeustob r»>E

Verbrechern und der Polizei kam es gestern kurz vor * -wiucvujcrn uuu vrr -por » zrr mm rs gejrern SUT5 V \ ft»ternacht . In der Karlstrabe wurde von Polizeibeamten ein
wagen angehalten , dem einige der Polizei bekannte Burschen
üblem Rufe im Alter von 18 bis 26 Jahren gemietet hatten , °
stch bereits wiederholt der Festnahme wegen verschiedener sch'6“.. ,Straftaten entzogen hatten . — Nachdem ihnen gestern nacht
Fluchtmöglichkeit mehr gegeben war , griffen einige von ihn»»
fort zur Schutzwafse und feuerten auf die Polizeibeamten . E»IV »» u»»» vm ; mu «vhii » »»«tv | »uv » *» ll HU t Vlv ^ 1VII }» IV»UIUI » II< .gispann sich sodann eine regelrechte Schieberei . Das Zuka« ^ ,strömen des Publikums machte in unverständlicherweise ein
bewußtes Vorgehen der Polizei unmöglich . Dadurch gelang ^einem Verbrecher , zu entkommen . Ein weiterer FlüchtlingBande deckte durch scharfe Schüsie seine Flucht » kam dabei
vermutlich durch einen Schub aus seiner eigenen Pistole uor » 1
ben . Zwei weitere Verbrecher find festgenommen worden .

Politische Reibereien in Krefeld
Krefeld , 8. Aug . Bei der hiesigen Eauverfafsung ?feier

Reichsbanners Schwarz - Rot - Eold kam es am Sonntag an
bd

iin»schiedenen Stellen der Stadt zwischen Reichsbannerkameraden ^Angehörigen rechtsgerichteter Organisationen zu Reibereien ,eine Person am Kopfe verletzt wurde . Ferner wurden Krim̂ n^beamte, die bei den Streitigkeiten vermittelnd eingriffen ,angegriffen . ,
Schlägerei

Zürich , 8. Aug . In einer Pension in der Bachtobelstrab »
es am Sonntag abend zu einer Schlägerei zwischen zweilienern . Ohne jede Ursache stach der wegen ähnlichen Deliktes
bestrafte 25jährige Luigi Caronica auf seinen Verwandten ,23 Jahre alten Maurer Arturo Caronica , ein , der ebenfalls .A,Messer zog. Während der Angreifer , der zu seiner Tat kew
Grund angeben konnte , mit Stichen in Brust und Hals im Kam ",,Ivital seiner Besserung entgegenstebt , erlag Arturo Caronicader Nacht seinen Verletzungen .
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Zu dem Hotelbrand in Holzgau
Innsbruck , 8. Aug . Der Besitzer des abgebrannte «

tels „Zum Hirschen "
, Hammerle , wurde unter dem drina »«"s,Verdacht der Brandstiftung verhaftet . Hammerle , der n>" ,Trunksucht unter Kuratel stand , dürfte die Tat in

Trunkenheit nach einem Streit mit seiner Frau begangenDas Feuer hat vier Todesopfer gefordert , da auch die ,„letzte Köchin gestorben ist. Der noch nicht bekannte tote
soll aus München stammen .
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Erobfeuer auf einem Rittergute
Brüel (Mecklenburg -Schwerin ) , 8. August . Sonntag 'S

brach in einem groben strohbedeckten Biehhause de» Ritt ° .
gutes Wendorf Grobfeuer au ? , das bei dem starken "v
nach dem strohbedeckten Kuhstall und Schweinestall und ein »
strohbedeckte Scheune mit mehreren Fudern Gerste und landw 'V
schaftlichen Geräten einäscherte und auch auf den masiioen " jjgedeckten Perdestall übersprang . 180 Schaf « , 20 Stärken, . ,̂
Schweine und ei « Pferd kamen in den Flamme » um . Es v
Brandstiftung vermutet .
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für unsere Kunden !

Pfennls

Pfennig

125

175

i25

175

>75

75

H5

»75

1 Mtr Wasch -Mousseline 1 Badehose
1 Mtr. weiß Hemdentuch 3 Sport -Kral?611 u

1 Paar D 'Str« <1 Zephir -Damenbluse

I 1 Mtr. Wasohseide , Indanthren
1 Mtr. Cretonne , schwere Qualität .„, |a(P
1 Mtr. Pullover -Stoff 1 MeteunfJfL" - - - -- 1

“Hu
tzbu" u

1 Damen -Schlupfhose
1 Mtr. Wäschstitle , geblümt
1 Mtr. Woll -Mousseline
1 varnen -BIuse 1 Bade Hose ^1 Paar Seidenflor -Strümpfe , neue
1 Mtr . Voile, neue Blumen -Muster »-«ob«*1
1 Hamen -Badeanzug 1 Paar Bad6

I 1 Mtr. Wasch -Samt
1 Mtr . Woll -Flanell , gestreift
1 Mtr . Voll -Voile, aparte Muster
1 Zephirbluse
1 Seidenschlupfhose , gest . nn &i
1 Paar Waschseiden -Strttmpfe , gute

0l

1 Mtr . Voile-Bordüre , 130 cm br.
1 Mtr. Eoh -Seide , bedruckt

1 Elns »if Qi*

1 Hamen -Eipsbluse Reinw . Home °r -j{
1 Knaben -Waschbluse 130 cm
1 Herr .-Sommerioppe 1 Mtr . Herrensto ^
1 Hamen Sport -Paletot , , -ift
1 Mtr. /Kammgarn , 110 cm breit , g®sH;I Mtr. Woll -Crepe , 110 cm breit , viele^

0l Kleid aus Voile oder Wasch -Selde j,^ )i
1 Opal -Bluse , weiß 1 Knaben -Wa®
1 Hamen -Sport Paletot
1 Sommer -Joppe für Herrn

■001 Kleid aus Wasch Seide
1 Covercoat -Paletot lMtr . Hosens 1
1 Windjacke 1 Lüster JopP ®
1 Mtr. Ulsteretoff , reine Wolle
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1 Voile-Kleid 1 Bamen -Pollovei
1 Kleid aus Waschseide
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Freistaat Raben
Oie ftvbeifen am Neckarkanal

Der soeben ausgegebene Geschäftsbericht der Neckar-A. -E . für
1926 gibt einen interessanten Ucberblick über den gegenwärtigenStand der Bauarbeiten. Es wird dabei u . a . ausgeführt : Die Aus -
führungsvläne für die Staustufe Heidelberg find nach vielen Ver¬
handlungen mit allen Beteiligten abgeschlossen worden . Nach ein¬
gehenderen Untersuchungen konnte von den im Wettbewerb imJahre 1927 preisgekrönten Vorschlägen für die Wehransage keinerfür die Ausführung verwendet werden . Die Vergebung selbst und
die Inangriffnahme der Bauarbeiten wurden durch die Heidelber¬ger Gegner der Nestarkanalisierung leider um mehrere Monateverzögert. Erst vor kurzem konnte endlich die Staustufe in Angriffgenommen werden , und damit freie Bahn für die Fortsetzung der
Neckarkanalisation aufwärts geschaffen werden . Die Pläne für die
Staustufen Neckargemünd, Neckarsteinach und Hirschhorn sind soweitgediehen, daß in den nächsten Monaten die wasservolizeiliche Ge¬nehmigung beantragt und die Ausschreibung der Arbeiten nach demim Juni vereinbarten Bauprogramm eingelötet werden kann.Im neuen Geschäftsjahr ist es auch gelungen , die Wiederauf ,nähme der im Jahre (922/23 stillgelegten Bauarbeiten an den
Staustufen Horkheim und Obrrrctzlingen mit Darlebensmitteln der
Reichsarbeitsverwaltung und des Landes Württemberg sicher zu
stellen , und eine Vereinbarung zwischen dem Reich , dem Land Würt¬temberg , der Stadtgemeinde Stuttgart , der Gemeinde Münster undder Neckar- A .-E . abjchlutzreif zu machen , welche die längst erstrebteVerbesserung der Hochwasserabflußverhältnisse in der 7 Kilometer
langen Reckarstrecke Untertürkheim —Kannstatt —Münster ermöglicht.Die Entwürfe für diese für oberhalb Seilbronn gelegenen Stau¬
stufen Horkheim, Oberehlingen , Kannstatt und Münster sind schon imBerichtsjahr bau - und vergebungsreif ausgearbeitet worden ; siesehen ihrer Ausführung nach dem gesamten Plan für die Neckar¬kanalisierung , jedoch vorläufig ohne die Schleusenanlagen und ihreZufahrten vor. Das Kraftwerk Kochendorf ging am 1 . September1926 vertragsgemäb in die Pacht der Erohkraftwerke Württem¬berg A .-E . über . Bis dahin wurde aus diesem Kraftwerk Stroman die genannte Gesellschaft und an die Neckarelektrizitätsgesell,
schaft m . b . H . Heilbronn geliefert . Im Kraftwerk bei Schwaben«beim betrug im Berichtsjahr die Energieabgabe — vornehmlich andar Badenwerk, außerdem für Ablösungszwecke und für Bauftrom —rund 8 000 000 Kilowattstunden . Aus dem Kraftwerk bet Wieb¬lingen endlich wurden an die Portlandzementwerks Heidelberg als
Ablösungsenergie für ihre durch die Kanalisierung in Wegfall ge¬kommene Werkkraftanlage rund 2 .5 Millionen Kilowattstundengeliefert.

Semeindepottttk
Badischer Städteverband. Der Badische Städteverband hält amSamstag, den 3 . September ds . Is . in Konstanz einen auber-

ordentlichen Städtetag zur Beschlubfassung über di« aus demStädtetag in Freiburg gestellten Anträge auf Aenderung seinerSatzung ab.
Bürgerausschußfisiung in Wöschbach

Wöschbach. Letzten Samstag, 6 . August, trat der BUrgeraus -
schuh zu einer Sitzung zusammen. Leider war der Eemeinderat nichtvollzählig , da Herr Bürgermeister Rivp seit einiger Zeit schwererkrankt ist uyd deshalb seinen Dienst nicht versehen kann. DerStellvertreter des Bürgermeisters , Gemeinderat D e h m , gab so¬dann die 3 Punkte der Tagesordnung bekannt : 1. Verkündigungder Eemeinderechnuug für das Jahr 1825/26 . 2. Aufbringung derMittel znr Erstellung der Wasserleitung . 8. Ankauf «ine» Grund¬
stückes znr Erstellung des Hochbehälters der Wasserleitung . — Zur
1 . Vorlage stellte die sozialdemokratische Fraktion noch verschiedeneAnfragen in bezug auf die Ausgaben , sie stimmte dnan zu . Beim2. Punkt gab der Stellvertreter des Bürgermeisters , EemeinderatD e h m und Ratschreiber R i v v dem Bürgerausschuh über die Bei ,bringung der Mittel genaue Auskunft , worauf von sozialdemokrati¬
scher Seite eine rege Aussprache einsetzte . Auch dieser Punkt fandsodann einstimmige Annahme . Auch der 3. Punkt der Tagesord¬nung , zu dem der Vorsitzende »inige Erläuterungen gab, wurde ohneDebatte einstimmig angenommen . — Am Schluß der Tagesord¬nung machten unsere Vertreter noch auf die Brrfassungsfeier auf¬
merksam , die dieses Jahr von der Gemeinde veranstaltet wird . AmDonnerstag mittag 12 Uhr spricht , ein Redner über die Bedeutungder Reichsverfassung vom Rathaus aus. Die hiesigen Vereinewerden gebeten, an dieser Veranstaltung teilzunebmen . Bei ungün¬stiger Witterung findet die Veranstaltung in einem Lokal statt.

Karlsruher Chronik
Karlsruhe, den 8 . August 1927

S-fchichtskalen- e»
S . August. 1822 "Physiolog Jakob Moleschott. — 1827 »DichterHeinrich Leuthold . — 1800 f-Lustsvieldichter E . v . Bauernfeld. —

1896 t3no . O . Lilientbal ( Flieger ) . — 1912 ^Architekt Wallot(Reichstagsgebäude ) . — ISIS -fNafurforscher Ernst Haeckel. — 1925Grohe Reichsbanner -Verfassungsfeier in Berlin.

Noch 15 Zähre Wohnungsnot
f Dis neuesten Zahlen des Statistischen Reichsamts über«die Bautätigkeit im Deutschen Reiche zeigen ein trost¬loses Bild von der Behebung der Wohnungsnot durchErrichtung von Wohngebäuden . Es wurden nach den
amtlichen Feststellungen im Mai 1927 in den 45 deutschenGroßstädten über 100 000 Einwohner zusammen 5262 undund in den 47 deutschen Mittelstädten zwischen 50 000 und100 000 Einwohnern 1143 neue Wohnungen errichtet. Dassind an den Hauptnotplätzen zusammen 6405 neue Woh¬nungen in einem Monat . Da nach den letzten von zustän¬diger Seite gegebenen Mitteilungen gegenwärtig ein M i n-de st betrag von 600 000 Wohnungen in Deutsch¬land besteht und die Verhältnisse in den einzelnen Städtennicht besser liegen als die Gesamtverhältnisse. würden also100 Monate oder rund 8 Jahre dazu gehören, diese Wohnun¬gen fertigzustellen. Nun liegt aber die Bautätigkeit währenddes Jahres mehrere Monate darnieder . Außerdem tritt zudem Neubedarf der Ergänzungsbedarf an Altwohnungen .Es ist deshalb , auch wenn wir die Neubautätigkeit in denKleinstädten und auf dem Lande berücksichtigen, nicht zu hochgegriffen, daß wir vor 15 Jahren eine merkbare Erleichterungauf dem Wohnungsmarkt nicht erwarten dürfen . Die zustän¬digen Stellen haben recht, wenn sie erklären , daß hier nichtmit theoretischen Auseinandersetzungen, sondern nur durcheine planmäßige Anwendung der Praxis vor¬wärts ,»kommen ist . Als solche steht gegenwärtig die B e r .
billigung des Wohnungsbaus durch Versuchsbau¬ten für die Erreichung des zweckmäßigsten Wohntyps im Vor¬dergründe .

Nächtliche Ruhestörer
Die Nacht ist bekanntlich zum Schlafen da und anständigeMenschen , besonders solche , die tagsüber im Büro oder in der Fa¬brik oder Werkstatt arbeiten müssen , suchen abends beizeiten ihrHeim auf, um des andern Tages wieder frisch an der Arbeit sein zu

können. Ein oder zwei Stunden Schlaf vor Mitternacht ist mehr
wert , wie morgens lange im Bett bleiben . Nur beim nächtlichen
Schlaf wird das Nervensystem vollkommen ausgeschaltet und der
tiefe Schlaf erreicht werden, der für die Gesundheit des Nerven¬
systems so notwendig ist.

Infolge der herrschenden Wohnungsnot ist es nun nicht immer
möglich , das Schlafzimmer nach hinten zu verlegen gegen den Hof
oder Garten . In vielen Fällen liegt eben der Schlafraum nach
der Straße, womit natürlich auch die nächtlichen Ruhestörungen mit
in Kauf genommen werden müssen . Und in diesem Punkt steht es
schlimm in Karlsruhe. Besonders Sonntag nachts oder von Sams¬
tag auf Sonntag, wenn die Kneipen Feierabend gemacht haben,
ist ein Krakeel, Singen und Pfeifen in manchen Straßen, daß die
Anwohner aus dem Schlafe gerüttelt werden.

Ein schärferes Zuvacken durch die Polizei wäre hier dringend
vonnpten . Wer nicht so viel Rücksicht au? seine Mitmenschen nimmt ,
daß er des Nachts ruhig nach Hause gebt, der sollte einen kräftigen
Denkzetter erhalten , dann wird ers das nächste Mal schon bleiben
lassen . Aber es gehen hier viel zu wenig Patrouillen des Nachts.
Sollte dqs nicht zu ändern sein ?

Ortsausschuß Karlsruhe des A.D .G .B. Wir fordern unsere
Mitglieder hierdurch auf , an der Veranstaltung des Reichsbanners ,
Fackelzug am 10 . und Volksfest am 11 . August auf dem Platze der
Freien Turner sich zahlreich zu beteiligen . Desgleichen machen wir
auf die Berfafsungsfeie , aufmerksam, die vom Staatsminifterium
und der Stadtverwaltung in Form eines Stadtgartenfestes, am
Donnerstag , den 11 . August, abends 8 Uhr , begangen wird . Wir
ersuchen unsere Mitglieder, sich auch an dieser Veranstaltung leb¬
haft zu beteiligen . I . A. : Deubel .

Arbeiter -Radio -Bund Deutschlands, E. B . Die Radiohörer , die
dem Arbeiterstand angehören , sehen ihre Interessen durch den Ar-
beiter -Radio -Bund Deutschlands in jeder Hinsicht bestens gewahrt .
Zwecks Gründung einer hiesigen Ortsgruppe wollen Interessenten
ihre Adresse an das Arbeiter -Sekretariat Schützenstraße 16 gelangen
lassen .

Rüstet zum verfastungstag!
Der Ü . August ist bei «ns gesetzlicher Feiertag und gilt der

Würdigung de» von Fritz Ebert Unterzeichneten Berfaffungswerkes
von Weimar .

Er gilt dem Gedächtnis des 11 . August 1919, jenes Tages , an
welchem sich das deutsche Volk nach der schweren Prüfung des furcht¬
baren Zusammenbruches ein neues staatliches Rechts¬
fundament gegeben bat, da» beute nur noch von Irregeleiteten
von nationalistischen Putschverbändlern und von rabiaten Sowjet¬
anbetern bekämvft wird.

Diese Kreise rechts und links von uns können heute dieses
Rechtsfundament nicht mehr unterwühlen .

Wir stehen zu diesem Tag.
Er mahnt uns, sich darauf z« besinnen, was au» uns ohne die¬

se » Rechtsfundament geworden wäre , das von uns Sozialisten als
der Boden betrachtet wird , den wir vorbereitet und erobert haben
und auf dem wir um eine bessere soziale Zukunft wei¬
ter kämpfen werden.

Darum und trotz alledem: Schwarz - rot - goldl

Hoch die Republik !

Karlsruher polizeiberichr
9. August 1927

Festgenomme» wurden ein 28 Jahre alter Kaufmann aus Jr -
melsbausen wegen Betrug » und Urkundenfälschung, eine 48 Jahrealte Fabrikarbeiterin aus Bodersweier wegen Abtreibung mit To-
desfalge, ein 23 Jahre alter Landwirt aus Schweigen wegen Fahr-raddiebstabls , ein 33 Jahre alter Architekt von hier wegen Erregungöffentlichen Aergernisses, ein 60 Jahre alter Kaufmann aus Rastattzum Strafvollzug , sowie fünf Personen wegen sonstiger strafbarerHandlungen .

Wem gehöre» di « Fahrräder? Im Büro der Kriminalpolizei
sind 2 Fahrräder untergebracht , deren Eigentümer bis jetzt nochnicht ermittelt sind : Ein Herrenrad Marke und Nummer unbekannt ,und ein Damenrad Marke Haenel.

Sie Wetterlage
Bei Anfangs heiterem Wetter und noch östlichen Winden stiegdie Temperatur gestern schon in den Vormittagsstunden erheblich ,teilweise über 30 Grad . In den Nachmittagsstunden kam es viel¬

fach zu Eewitterbildungen , bei denen böenartig einbrechende West-stromung und stark« Gewitterregen in kurzer Zeit Abkühlung um 10Grad brachten. In der Nacht folgten weitere Gewitterregen . Heutemorgen befinden wir uns im Bereich eines schmalen Sochdruck-rückens mit Aufhellungsgebieten . Es nähern sich jedoch noch immerweitere Teilwirbrl, di- auf die Wetterlage überwiegenden Einflußgewinnen werden.
BoransfiOllche Witterung für Mittwoch, 10 . August: Durchzugneuer Eewitterströmungen , vorübergehend wieder wärmer , südöst¬liche Winde , später weiteres Uebergreifen der kühleren West -strömung.

Watterstanö des Rheins
Waldshut 357. gest. 1 ; Echusterinsel 240, gest. 10 ; Kehl 360,gef . 8 ; Maxau 540, gest. 6 ; Mannheim 446 , gest. 1 Zentimeter .

Berliner Devisennotierungen ( Mittelkurs ) .
6. August ■8. August

Geld Arie ' Geld Brie ,
Amsterdam . . . 100 Fl . 168.31 168.66 168.35 168 69Italien . . . . 22 846 22.885 22.88 22.92London . . . . . . . . . 1 Psd. 20.402 20.422 20.411 20 461Newhork . . . 4.198 4.206 4.200 4.208Parts . . . . . . 100 Fr . 16.41 16.48 16 .465 16.495Prag 12.442 12.462 12 .447 12.467Schweiz . . . . . . . . . 100 Fr . 80.935 81 .096 80.96 81 .12Spanten . . . . IvvPej . 7119 71 .33 71 .03 71 . 17Stvckyolm . . . . . . . . 100» r. 112 49 112 .71 112 .62 112 .84Wien . 69. 136 69.255 69. 105 69.285

Veranstaltungen
Stadtgarten. Morgen Mittwoch nachmittag spielt im Stadt¬garten von 3,30—6 Uhr die Kapelle des Musikvcreins „Harmonie"

unter Leitung des Herrn Hugo Rudolph . Das vorgesehene Kon¬zertprogramm ist, wie stets bet dieser Kavelle , vorzüglich undbringt in feiner Vielseitigkeit und geschmackvollen Zusammenstel¬lung jedem Konrertstebhaber den gewünschten Ohrenschmaus.
Konzert auf dem Festplatz. Das Konzert zum Abschluß des

Mustkfestes , das gestern wegen des schlechten Wetters aussallcnmußte, findet beute abend 8 Ubr auf dem Festplatz statt . DerMustkverein Harmonie bringt unter Leitung des Herrn Hugo R u-d o l v h eine Reibe heiterer volkstümlicher Konzertstücke zum Vor¬trag. . .. ■

Wiener Operette im Konzerthaus . Die grobe Revueo»^ ^
„Z i r ku s p r i n z e ss i n" mit der wirklich sehenswerten AE , ^tung und den interessanten akrobatischen und Dressureinlagenbeute zum vorläufig letzten Mal bei ermäßigten Preisen, aut

^ ftRui
noch besonders hingewiesen wird , gespielt. Für morgen ist die *2 J«»
auffübrung der großen Overettenneubeit „P a g a n i n i" von » *

, AyjLehar eingesetzt. Es dürfte wenige Werke in der Overettenlitel «
^ «w,

geben , die soviel musikalischen Gehalt aufzuweisen haben , wp ; # JJi iOperette . Das Liebeslied „Gern bab ich die Frau 'n geküßt ^ja längst in aller Munde . Vollständig neu ausgestattet wir» ' !w %das Werk mit Lya Beyer und Willi Wahle in den Sauvt ^von Ernst Pollini dirigiert und von Direktor Brantner iuszew . z,,in einer Aufführung präsentieren , die auch den verwöhntesten .
svpüchen genügen muß. — Um zahlreichen Anfragen zu genNA >,
wird „Gräfin Mariza " noch einmal als NachmittagsvorsteE* ^
eingesetzt und zwar übermorgen , Donnerstag (Verfassungstas ) ^ '

g*
mittags 3 Uhr zu ganz kleinen Preisen . ^

'Ne
in Ä >tz

! > '
!N»n

*>««<

Lichtspielhäuser
Kammerlichtsviele. Die Kammcrlichtspiele bieten >»

jetzigen Programm dem geehrten Filmvublikum einen ganz »rS
deren Genuß. Per neueste Heidelberg-Film, „Ich war »u »e‘£Jberg Student" , bat bis jetzt in allen deutschen Städten denstL- -
Erfolg gezeitigt wie damals „Ich Hab' mein Herz in Heidei^ ,tsttverloren "

. Hierzu kommt noch die ganz besondere Note , daß es
Leitung gelungen ist, den Süddeutschen Rundfunktenor taj .
Braunschweig zur Originalbegleitung des herrlichen 8 *0««^ : jjr1
zu verpflichten. Trotz der groben Auslagen findet keine ^ ^erböbuna statt . Es ist deshalb iedermann der Besuch »u tzz. -erböbung statt . Es ist deshalb jedermann der Besuch zu emvi^ ^Im Beiprogramm die Wiener Unruhen , Neueste Emelka-M^ ’j,eine Groteske und ein herrlicher Naturfilm.

Äus den Vororten
Rüvvurr. Soz. Jungvolk . Donnerstag ruft die Pflicht

Dienste der Republik . Mittwoch abend Fackelzug .

TagesKalenSer
der Soziatöem .Partei Karlsruhe

Berfa
genossen und sungsfeier betr . Wir for-.. tii unser«

Parteigenossinnen aus, sich an den vom Reichs »

ist unsere Parteimitgliedschaft frenndlichst eingeladen . «»T ^ BeBezirkAltstadt . Heute abend 8 Ubr findet im »EichtA,
Ecke Waldhorn - und Zähringerstrabe , eine Bezirksverl » " ^ hem
lung statt . Als Referent ist Gen. Oberreg .-Rat Dr . Tbo » e ^ fcn#swonnen . Er wird sprechen über : Politische Rundschau. 3" B ^
Versammlung sind alle Parteimitglieder und Volkssreundlestk »z, „Bezirks eingeladen . * ?! n,j

Bezirk Müblburg. Die Parteigenossinnen und -genossen " , Mh,
men am Mittwoch, den 10. und Donnerstag , den 11 . August, «j «“l »" ' ■ ‘ " Treffpunkt am

Der Obmann^ > 5?
ft .

*

Veranstaltungen des Reichsbanners teil.
7 .30 Ubr Peter- und Paulsplatz.

Reichsbanner
Schwarz-Rol-Solb

teu!
« i ,

abends
Der
Friedrich- , Ettlinger-, Schützen - , Rüvvurrer., Kronen - , tz,Ludwig Wilhelm -, Georg Friedrichstrabe nach dem ebemal. w J

Donnerstag , 11. August, 1.30 Uhr nachmittags t 1*«
auf dem alten Bahnhofplatz. Festzug durch Adler - , Kaiser-, ^Stefanien-, Hans Thoma -Straße nach dem Festplatz ßjttf1, •ttg ,
freien Turnerschaft) . Beide Banner (nicht Wimpel) find 1«
Anzug: Dienstanzug. gEinreihung der teilnehm . Vereine jeweils nach SW« »» '
den Sammelplätzen .

Svielmannszug : Heute, Dienstag, 9. August'
sämtlicher Svielleute. Antreten 7.80 Uhr ans dem Platz der
Turnerschaft. _

Veranstaltungen des heutigen

V»,

Konzerthaus (Wiener Operette ) : Die Zirkusprinzessin.
Residenz-Lichtspiele : Walpurgisnacht ; Beiprogramm .
Palast-Lichtspiele : Mata Hart , die rote Tänzerin.
Musikverein Harmonie : Konzert auf dem Festplatz.
Kammer -Lichtspiele : Ich war zu Heidelberg Student.

Groteske.

7# '

Eine

» Ä ,
4Ä . Vereinsanzeiger

vergnügun -sanzeigen finden unter dieser Rubrik in der Regel keineAufnahme , oder
Reklamezeilenprei» berechnet.

Karlsruhe $
Arbeitersvortkartell Groß-Karlsruh« . Freitag, 12 .abends 8 Uhr in der „Gambrinushnlle " Bollversammlvnü -.

sind die Vorstände der Vereine und Kartelle, sowie die D«
eingeladen . In anbetracht der Wichtigkeit ist unbedingte» ^ncn notwendig . Von 7—8 Uhr Borstandsfitzung.

6184
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kleine badische Chronik
» « tu . Am Sonntag vormittag stieb ein aus derle in dir Aickenstrab » einbiegendes Auto mit einem Motor -

>̂ '
j.Mammen . Dabei wurde letzterer, ein lediger Mechani-

^ 'Uingen , am Kopie derart verletzt, dah das linle Auge aus
„-J iJ* ®' tt8 und die Schläfentnochrn teilweise zersplittert wur -

Mt " X
'""kde in das Krankenhaus gebracht und soiort operiert ,

oild ^ ?**
.?> wurde «ur leicht beschädigt . Das auf dem Soziussitz

„in# Ün. , . "bcheu kam mit dem Schrecken davon. Wer die Schuld51 ' >7" ' trägt , ist «och nicht ermittelt .
i-̂ 8Ueschingr». Sonntag vormittag kurz vor Beendigungstbdlenttes »r- ilt - den katboliichenPfarrer W e i s ch in Una¬

der Tod. Lin Herzschlag hatte seinem

Inningen . Im benachbarten Trossingen wurde eine Frauw ihrem Blute schwimmend aufgefunden . Es stellte sich» sich die Unglückliche , welche infolge einer Krankheit schon
«fl .il'i ’* schwermütig war , mit einer Sense tiefe Wunden amib^ lMracht und d ^ " " ‘

l verblutete .
$ ejL J **'l66»tm. Der frühere Bürgermeister Georg Weidmann

^binterkasten kam beim Ausschalten eines Motors mit
! Berührung und wurde durch den

Samstag nachmittag ist der ledige 2üiährige Ar-
tzj^ ltin von Singen a . H . im Bodensee ertrunken . Ber -

vii -r- er vom Boot aus ins Wasier gegangen, um zu baden
i ertrunken.

^ uf der Straße Müllheim —Bögisheim ereignete
% x tta ^Un^a^ infolge Bruches der Verbindungsstange . Einü, ' das im Beiwagen mitfuhr , wurde aus demselben ber¬

icht ^ • bert unb ö^ b mit schweren Verletzungen liegen.

'
-
'S

; • • * |<>»u Hfl» vttivm UKV |4U4iU |V UnyiUu*
' k,; ' eine» Schädelbruch erlitt , an dessen Folgen er in der> ist.

®er ^ " dcht Anton Albrecht des Landwirts
I lst » Döllbach erlitt einen Hitzschlag und wurde in . das Kran-nande—-

Htl' l4,-
“ ,l0crn verbracht.

'“ PiTl ' n &etß. Ein 17
^ "ndgrube

S^ te
‘
a

RU 'en-

Jabre alter junger
verschüttet und starb

Mann von hier
infolge innerer

cinvuit- — Auf der Hauvtstrabe wurde der 75iährigetga» 8er a ^ 3 0?ef Hug von Ziegelbausen von einem Motor -
J W. ®eifo6ien und trug einen Beinbruch und sonstige kleineredavon.

^ »^ dBvverlebr aus der Reichsbahn am Berfakfungstag . Am
, - a®> 11 August, der in Baden landesgesetzncherFeiertag
fer w (jj

1
JJ* im Bezirk der Reichsbahndirektion Karlsruhe die Per -

. ii J ?le an Sonn - und Feiertagen . Abweichungen hiervon im
.fl # kj,? 1* den Rachbardirektionen , bei denen am 11 . August
an durchgekübrt wird , sind aus dem veröffentlichten

^ " sichtlich. Mit Rücksicht darauf , daß am 11 . August in
.'U* .^ beaterauffübrung stattfindet , verkehren an diesem

Züge 863, Offenburg ab 11 .35 , Oetigbeim an 13 .13 ,>issv ab 18 .50, Offenburg an 20 .47 . Vorzug 744 , Karls -
S « n

' Oetigbeim an 12.36, und 740 , Oetigbeim ab 18.40,^
schne ? st

^
d

' *m ®°^rp*an “*5 ausfallend an diesem

0
« nea beladenen Schiffes auf dem Ahecu

ifi Wr ^ 1' SLtut
[ ,(((.)■ S R „ • > 8> Aug. Ein aus Strahburg kommender kleiner" ««H ^ in di» Wellen eine» zu Berg fahrenden schweren
»„ iH** * J ®'c von den Räderbooten ausgeveitichten mannshohen' " .»e ? das Bord des angehängten mit Steinen bela-

°. i ! " , die zur Ausbesserung der Bahnen der Rheinregu -
< A . . /• Y. ! ( I » . » * . w . r r .f .3 an ; , » m « «svefferung oer Baynen oer Siyernre

.Mtt % ]{
** * werden. Das Schiff sank so rasch, dah sich

.
' 'de mit Mühe retten konnte . Der Steuermann wurde

t P* St ,
1

, von einem unter sich befindliche» Flöckling weg -
*JLo «.,Ä verschwand in den Flute » . Alle Rettungsversuche

in» da derselbe nicht mehr zum Borschein kam . Die
ul ßht s * ?*t9 iounte noch nicht geborgen werden. Bon dem

Sk- "

j^»,s, ^ .'vnne» konnte noch nicht geborgen werden. Bon dem
küei ^ ch.iff ragt »ur noch der Flaggenpock über das Wasser .
kl,i ^ v»eder gehoben werden kann, ist sehr fraglich, da solch
I ^^ ^ e Schiff, bersten, sobald fi» auf das Flußbett aufsallen .

jUMMEB-IMISPIELE
> ^ w»

î traße 16S TeL 3053 Haltest Hirschstr

hentelln Krelgnls für Karlsruhe
Braunscmueiad -rghnNh südd. Kundtunktenor singt zu

"demherrlichen Filmwerk

war zu
i . lh Heidelberg Student

1°» 8t n ,i 8 AkteSit ’*fcj*c‘8Qtenliebe u . froher Burschenherrlichkeit
J . Dt«!!* ?* Fttterer , Mary Kid , C . W . Kayser ,

_ aelmimn . H. Pich «, R . Garrison n . s . w .

vrs^ shwerk voll lieblicher Sentimentalität ,«enstol * und Jungenliebe . Ein Filmwerk
des grüßten Erfolges .

^**«*t^ el?roKramm : Sine tolle Groteske
**tUelkn.WAfllin * IHn U/iAnan TTnenl

und ein Kulturfilm
“

*cne haben Nachmittags Zutritt Trotz der
Auslagen keine Preiserhöhung, Vergünsti -S * nd jedoch aufgehoben. Bitte die Nach-

^ ?**fellu?r*telluneen zu besuchen. Benlnn de»9" *n, ungen zu besuchen. Beginn der8«nt 4, 5.80, 7 nnd 9 Uhr. 6245

Hl ««ge im Sturm der Zeiten
sich glänzend bewährt hat,

gut sein. Es trifft sicher zu bei den in
^ serem Blatt erscheinenden Anzeigen , die

seit Jahrzehnten zwischen Angebot und
^ chfrage in erfolgreicher Weise vermitteln.

Anwetter in Mttelbaden
bld. Lahr , 8 . Aug. Ein schweres Unwetter suchte am Spät¬

nachmittag des Samstag namentlich die Gemeinden Kuhbach und
Reichcnbach beim- Gegen 5 Uhr entlud sich ein Wolkenbruch, wie
er seit Menschengedenken und wohl seit dem Jahre 1881, das ein
ähnliches Unwetter brachte, nicht mehr zu verzeichnen war . Tosende
Wasiermasien stürzten sich zuerst vom Eichberg hernieder , gleich
darauf kamen die Wasserwogen aus dem Gereut , dom Eichen und
dem Bruderstal mit unwiderstehlicher Gewalt und in einer Höhe
von einem bis anderhalb Meter , alles mit sich reihend, was ihnen
im Wege war . Die wilden AZusier schossen in die Behausungen
und in die Ställe und brachten eine Masse Geröll , Bretter und
Trümmer mit . Dir bis zu 10 Zentner schqere » Geländer der
massiven Brücken über den Dorsbach in Reichenbach wurden weg¬
gerissen , eine ganze Anzahl Brücken im Gereut und im Bsuderstal
wurden völlig zerstört, in Reichenbach viele Häuser, darunter eine
Zigarrenfabrik , eine Kolonialwarenbandlung und eine Bäckerei
metertief unter Wasser gesetzt. In der „Krone" bahnten stch die
Wasserwogen einen Weg durch das Anwesen, obwohl es ziemlich
hoch gelegen ist. Dem Landwirt Adolf Wacker im Gereut wurden
sechs Ster Solz weggeschwemmt . Beim Landwirt Jakob Brücker
im Weiler schlug der Blitz in eine nächst dem Sause stehende
Tanne . Das Gelände um das Benzsche Sägewerk bei Kuhbach bil¬
dete einen grohen See . Während Kuhbach mebr unter dem ber-
angeschwemmten Geröll zu leiden bäte , waren es in Reichenbach
die wilden Wasier, die viel zerstörten und die man erst nach harter
Arbeit , die die ganze Nacht über andauerte , aus den Kellern ent¬
fernen konnte . Auf den Feldern , die in Einschnitten liegen, oder
auf die solche Senkungen einmünden , sieht es bös aus . Sie sind
wie gewalzt oder mit Schlamm bedeckt . Hafer , Welschkorn liegen
dicht am Boden, Wegraine sind abgerissen oder haben sich tief ge¬
senkt. Durch die Geröllmasien, die sich allenthalben im Unwetter -
gebiet auf die Strahenbabn legten , oft in einer Höbe von einem
halben Meter , war der Verkehr mit der. Bahn in» Tal bis Sonntag
mittag unterbrochen. Es bedurfte grober Anstrengungen die Gleise
wieder fahrbar zu machen . Auch der Verkehr ins Gereut ist be¬
hindert .

bld. Haslach , 8. Aus . Zu dem schweren Unwetter , das am
Samstag abend über Mittelbaden «iederging , wird noch gemeldet,
dah das Wasser in den zu ebener Erde gelegenen Räumen metertief
stand, sodah die Polizei alarmiert werden mubte .
Schwere Schäden wurden auf den Feldern und in den Gärten an¬
gerichtet. Als der Blitz in das Wohnaus des Hofbauern En »
mann schlug, war dieser gerade dabei , das eingedrnngeue Wasier
aus den Kellerräumen herauszuschaffrn. Der Blitz fuhr in den vor
der Scheune ausgestellten Erntewagen . 2m Ru stand dieser
und mit ihm die ganze mit Erntevorräten vollge¬
füllte Scheune in Hellen Flammen , die sofort auf das An¬
wesen Übergriffen. Gntmann und seine Familie konnten gerade
noch die 22 Stück Grobvieh in Sicherheit bringen , dayf : brach das
schwere Dach der grohen Hauses zusammen und begrub unter stch,
was im Hause war . Von de» vielen Fahrnisien und dem Bargeld
konnte nichts mehr gerettet werden. Die Leute muhten froh sein ,
ihr eigenes Leben in Sicherheit zu bringe«. Der Gebäude- und
Fahrnisschaden beträgt weit über S v S 0 8 M . Leider war nur das
Gebäude verstchert , sodah die Fabrnisir für den Brandgeschädiate«
verloren sind . Der Schaden an den Kulturen läht sich noch nicht
übersehen.

tzwctrer auch in der Ortenau
' Oberschopfheim , 8 . Aug. Während des Gewitters am Sams¬

tag abend ging am Palde her ein wolkenbruchartiger Regen nieder,
der den Aubach in kurzer Zei in einen reibenden Fluh verwandelte .
Das bochgebonde Wasser trat gegen die Leutkirche bin über die
Ufer, überschwemmtedort die Felder und richtete teilweise beträcht¬
lichen Schaden an.

* Diersburg , 8. Aug. Auch hier gingen «m Samstag wotten-
bruchartige Gewitter nieder . Der kleine Dorfbach wurde in einen
leistenden Strom verwandelt . Biele Keller standen unter Wasser
und aus den Weinbergen wurde viel Boden berabgeschwemmt,
manche sind von der Bildfläche fast ganz verschwunden .

bld. Bergbaunten , 8. Aug. Am Samstag abend 8 Uhr
ging ein schweres Gewitter über diese Gemarkung und die umlie¬
genden Ortschaften nieder . Wolkenbruchartig entlud stch dasselbe.

Einladung.
zur Berfassungsfeier

der Stadt Offenburg
Am 11 . August kehrt der Tag

Verfassung des Deutschen Reiches!
wieder , an dem die

iiesetz geworden ist.
Zur Erinnerung an dieses Ereignis wird am

Donnerstag. 11 . August , vormittags 11 Uhr,
im Dreikönigssaal

eine

öffentliche Berfassungsfeier
stattfinden unter Mitwirkung der Stadtmufik und mit
einer Ansprache de» Herrn Stadtverordneten Professor
Dt . Äuitet .

Im Anschluß daran erfolgt di, Ueberreichung der
Ehrenzeichen an verdiente Feuerwehrleute für 50-, 40-,
25- und 15- jährige Dienstzeit.

Am Vorabend des Verfasiungstages veranstaltet
die Stadt einen Fackrlzug : die Stadtmusik wird daran
teilnehmen und im Anschluß daran ein öffentliches Kon¬
zert veranstalten . Aufstellung des Zuges abends V,9 Uhr
in der Weingartenftraße , wo die Fackeln ausgegeben
werden.

Wir beehren uns , die gesamte Bevölkerung , ohne
Ansehen der politischen oder religiösen Richtung zu
diesen Feiern einzuladen.

Am 11 . August werden die staatlichen und städtischen
Gebäude beflaggt ; wir ersuchen die Einwohnerschaft ,
auch die Privathäuser zu beflaggen. toi»

Der Oberbürgermeister :
Blumenstock , Bürgermeister

Der Landrat :
Engler

Die niedergelegenen Wohnungen nnd Ställe wurde» unter Wasier
gesetzt. Der Blitz schlug in das Anwesen des Kirchrnbauers S ch a p-
pacher ein. In wenigen Minuten stand das ganze Anwesen in
Hellen Flammen . Sämtliche Ernte - und Futtervorräte find ver¬
nichtet. Ei« Mutterschwein mit zwei Jungen ist dabei verbrannt .
Der Schaden ist grob und durch Berficherung gedeckt . Im anliegen¬
den Seitentale Bermersbach gingen grobe Wasiermasien nieder.
Sehr viel Boden wurde von den steilen Abhängen weggeschwemmt .

Än die Genossen und Genossinnen des
Ägttattonsbezirks Karlsruhe !

Veranlaht durch mehrfache Anfragen teilen wir mit :
Der Landesausschuh für sozialistische Bildungsarbeit veranstal¬

tet im Benehmen mit den Bezirkssekretariaten vom 5 . bis einschl.
10 . September im Moosbronner Naturfreundebaus einen Ferien -
kurfns, der von Een . S . Katzen st ein - Berlin geleitet wird und
dem das Thema zugrunde liegt :

Der Sozialismus als ne « . Form der Lebensgestaltung .
Das Sekretariat hat die Ortsvereinsvorfitzende » mit Rund¬

schreiben vom 27. Juli über die Bedingungen für Teilnahme au dem
Kursus und über sonst alle» Wissenswerte hierüber eingehend in¬
formiert und fi« ersucht , den Mitgliedern umgehend Kenntnis hier¬
von zu gebe« und diejenigen , die beabfichtigen teilzuuehmeu , na¬
mentlich mit genauer Adresienangabe bis spätestens 20. August hier¬
her zu melden.

Diejenigen Genossinnen und Genossen , die an dem Kursus teil¬
nehmen wollen und vom Ortsvereinsvorfitzende » noch keine In¬
formationen erhielten , werden gebeten, sich an den zuständigen
Vorsitzenden zu wenden und sich bei diesem zur Teilnahme zu mel¬
den . Die Vorsitzenden werden nochmals ersucht , die Teilnehmer
bis spätestens 20. August hierher namhaft zu machen .

Das Parieisekretariat .

Au» Ser Stadt Ourlach
Der Sängerbund Vorwärts veranstaltet am kommenden Sonn¬

tag seinen Vereinsausflug nach Hirsau , Calw , Zavelstein , Bad Tei-
nach . Zur rügen Teilnahme werden die Vereinsmitglieder nebst
Angehörigen freundlichst eingeladen . Abfahrt 6 .85 Ubr morgens
ab Bahnhof Durlach . Alles Mbere siebe Inserat in heutiger Aus¬
gabe.

Standesduchauszüge der StaSt yurtach
Sterbefälle . 2 . Juli : Karoline Sommer , geb. Eokdschmidt ,

Witwe , 78 Jahre alt , wohnhaft in Durlach. Gustav Adolf Jock,
Fuhrmann , Ehemann , 50 Jahre alt , wohnhaft in Durlach-Aue. 4.
Juli : Karoline Johanna Krebs , geb . Kleiber , Ehefrau , 58 Jabre
alt , wohnhaft in Durlach. 29. Juni : Andreas Berger , Sausmetzger,
Ehemann , 62 Jahre alt , wohnhaft in Grünwettersbach . 28. Juli :
Karoline Friederike Juliane Flobr geb . Goldschmidt, 58 Jahre alt ,
wohnhaft in Durlach. 30. Juli : Wilbelmine Berta Ebristine Jtte
geb . Baum , Witwe , 58 Jahre alt , wohnhaft in Durlach.

Standesbuchauszüge der Stadt Karlsruhe
Sterbefälle . 6 . August : Johann Bernlehr , 55 Jabre alt , Ehe¬

mann , Portier . Luise Scherer, 48 Jabre alt , Ehefrau von Gustav
Scherer, Kaufmann . Johann Befchner , 72 Jahre alt , Witwer , Tag-
löbner . — 7 . August: Viktoria Schmalacker , 41 Jabre alt , Ehefrau
von August Schmalacker , Konditor und Bäckermeister . Matthias
Hauser, 73 Jahre alt , Ehemann , Schneidermeister. Jngeborg , 14
Tage alt , Vater Fviedrich Maier , Postinspektor.
Thesredakteur : Georg SchSptNn . Preßgefetzliche Berantwortung :
Arttkel, Volkswirtschaft, Wirtschaslskämpse, Parteinachrichten , Gewerkschaft -
liches, Aus aller Welt, Letzte Nachrichten Hermann Kabel ; Freistaat
Baden , Frauenbeilage , Gemeindepolitik, AuS Mittelbadcn , Kleine badische
Chronik, AuS der Stadl Durlach, Theater und Musik, Kunst und Wissen ,
Gcrichtszeitung . Markt und Handel Hermann Winter ; Sport und
Spiel , Sozlallstlsches Jungvolk , Helmat und Wandern i. L . H . Winter ;
Soziale Rundschau, GenossenschastSbcwegung, Karlsruher Chronik. Brieft
kästen l . B . H . K a d e 1. Verantwortlich für den Anzeigenteil
t. V . Kurt Schöpflin . Sämtliche wohnhaft kn Karlsruhe
in Baden . Druck und Verlag : BerlagSdruckerei Volks

freund G . m . b . H . Karlsruhe .

2M»e oufbewohren !
i Wir Qhlnescn
tzivterlgek fincniltlltr
form , wie er bet v>

Oie Ereignisse in China .
Hoden einen . __«ulgaden erfunden . Sie irden ihn hier adgehildri ln der

en chinefifchenKranfenlaffen Im Gebrauche lst. . . -
Inanjimtcr gidi e« eine ähnliche Konflriililon .

F-rifehnng folgl l
en « pparot zue LcwSiligung
drauche lst. Nie die chinestschen
Oben werfen die 2eilrag <«

pstichiigen den stdweren Mammon noch schwereren Herzen « hinein . Unten rollt
er durch ein große« Iioh, in die verwauung, wo ee gesund verdaul wird . Seil»
wstri« ist ein kleine« liohr angedrochi , vor dem dürfen sichdie Beitrag«pstich»gen
«ufstelien. wenn ste einmal Irani werden . Wenn die Verwaltungnicht mehr alle «
«Seid verdauen kann, dann bekommen nicht eiwa die Aerzie eine ihnen sehe not-

n eine bessere Medizin , nein, dann
und füllt e« m» Seamlen. Sann

r al« diese (Unrichiung IstKuNroi . « eit
die planmäßige Kukirol -Fußpflege

von Millionen betrieben wird. Hai die Zahl der Fußleidenden sehr abgenommen ,
den» da « Kukiroi . Zußdod Mftlgf Mu«iein und Nerven ; wir« erfrischend und
wohliuend bei geschwollenen, ermüdeten , schmerzenden und brennenden Aüßm.

Da « vielmlllioncnfach bewährte Kuilrol-HuhnerauaempstasterwirdvanAllen »
tb i« benutz« Hoden, so gelobt , doß Ich mich mit der Feststellung degnügen kann :

ES entfernt jedes Hühnerauge
ohne Schneiden und ganz schmerzlos ln einigen Tagen .

Oer Kukirol -Streupuder Ist nicht nur ein gutes Mittel gegen das Lasser des
Fußschweißes, sondern auch gegen das Dundwerden der Haut bei Nrinen Kindern.
Der also Schweißfüße . Kinder und Intelligenz besitzt, muß ttzn lausen .

Die NuNrol -Kurpockung enihätt olle drei ^ ussrol-präparaie und elanei sich
besonders gut für eine richtige Aukirol-Außpflege-Kur. Sie wsset 2 Matt .
Kuttrol-Fußbad allein kostel in der “ “4 ““ * '* **
dervlobepockungsÜrrDLber50 Pf#-J
t^ nrol-pssaster-Älnden Packung ml
Nlechssreudofe 75 Psg ., vrobebeulel 50 pfg.

Sie erhallen ble Kukiroi-Crzeugnisse tn fast allen Apolheken und Orogetton
Lassen Sie sichaber nicht eiwa mlnbrrwerttge Tsachahmungen mit ähnlich Nlngenden
Namen ausreoen ! Verlangen Sie ausdrücklich das echte ffuffrelt ' besseres gibt es
nicht, und Schlechteres wollen Sie doch nicht !
Kukirol.Aabrik Kurt Kriep , » ad Galgelmen bei Magdeburg.'

Kuklrlol - Verknulsstellen « Hof-Apotheke, Kaissrstr . 201 : So-
hien -Apotheke, Ecke Sophien - und Uhlandstr. 38 ; Drogerien :
iadenia-Drogerie . Kurvenstr. 17 und Kaiserstr, 246 ; Engel-Drogerie ,

Werderplatz 44 ; Fidelitas-Drogerie , Karlstr . 74 ; Karl Lösch, KOmer -
str . 26 : CarlBoth , Herrenstr. 26/28 ; Wilh. Tscherning, Amalienstr. 19 :
Adolf Vetter, Zirkel 16 ; Westend-Drogerie, Kaiser-Allee 66 . )M)
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ReKlame-Seife
besonders hand¬

lich für
6252 IBad

Reife u . I
Tour

Kölnisch
Oia$ser :

Verfaffungs-Feier.
Oie Landeshauptstadt Karlsruhe wird am

Donnerstag , den 11 . August d. J ., aus Anlaß der
Verfassungsfeier ihre Gebäude beflaggen. Ich ersuche
die Bevölkerung, diesem Beispiel zu folgen.

Karlsruhe, den 9. August 1921.
Oer Oberbürgermeister.

Stück nur
S Pfg.

Operette im Konzerthaus
Heute 73l, Uhr : Volksvorstellung : 624"

Die Zirkusprinzessin .
Karten bei Müller , Kai ' erstr ., Holzschuh , Werderstr ., Brunnert ,
Kaiser - Allee , Verkehrsverein , Kaiserstr ., Konzerthauskasse und
telephon . (7260 ) zu Mk . 1.10 —4 50. Morgen zum 1. Mal : Paganlnl .

1 Guter

HühnerstaN
und 4 Wellblech zu verk .

GluckstraßeNr . 7

Gut erhalten ., gebr. w .
Kinderwagen für 16 M.
zu verkf. Anzus. abds . v.
6 Uhr ab. 6240

Hennebergstraße 8 »

Mittwoch , tlen 10 . August , nachm , von 0 Uhr :

Konzert der Harmoniehapeiie

DURLACH DURLACH

ArSeiisoergebmig.
Zur Erweiterung der

Kaldannenwäfche im
städtischen Schlacht - und
Bichhof hier sind

Zimmerarbeiten nnd
DachdeLerarbeiten

(Falzziegel)
zu vergeben.

Vordrucke können beim
städt. Hochbauamt, Leo .
poldstraße 10/12, Zimmer
20, abgeholt werden.

Die Angebote sind bis
Freitag , lO .Nugnst d.J .

vormittags 10 Uhr ,
einzureichen. 1457

Karlsruhe , 8. Aug. 1927.
Stadt . Hochbauamt.

Einladung zur W

am Donnerstag , den 11. August 1927
Am Vorabend des BerfasiungstageS (Mittwoch, 10. d. Mtk )

Fackelzua unter besonderer Beteiligung der Kinder. Treffpuntt
abends 8 Uhr im „Weiherhos- (Schloßstraßei

Am Donnerstag , den 11. ds . Mts , nachmittags 3 Uhr im
Weiherhos" Kinderbelustigungen wie im vorigen Jahre .

Am gleichen Tage , abends 8 Uhr, findet für die Erwachsenen
eine Feier in der Festhalle statt. Festsolge hierzu wie solgt:

I . Einleitung : Zwei Musikstücke de» MustkvereinS . Lyra "

a ) Marsch: In Treue sest . • • von Teile
b ) Ouvertüre romantique . . . . . . . . von Keler-Bela

3. itolofl !
"

^ ie Fahne Schwarz-Rot -Gold
4. Gesangsstück des Gesangvereins . Vorwärts (Männerchor)

Am Bach . von Th . Mnntz
5. Festrede d Herrn Reichstagsabaeordneten Hermann Diettich
6. Gesangsstück (Gesangverein . Lyra")

Flamme empor . . . von Trunk
7. Musikstück (Musikverein „Lyra " ) ^ , . _

. Kornblumen . -Jntermezzo . von Steinbeck

Pause von 16 Minuten
8. Musikstück (Mustkverein . Lyra " ) Potpourri aus der Operette

. Der Bogelhändler . . . - . von Zeller
9. Gesang (Gesangverein . Lyra " )

Die Orgel von Vineta . von Grimm
10. Radsportliche Darbietungen
11 . Turnerische Ausführungen des Turnerbundes
12. Sportliche Darbietungen des ersten KrastsPort-BereinS

Durlach
13. Turnerische Ausführungen des Turnvereins
14. Gesangsstück (gemischter Chor des . Vorwärts ") Frühlings ,

botschaft . von Uthmann
16. Schlußmarsch: Arena -Helden . von Lorentz .

Zn beiden Veranstaltungen wird die gesamte Einwohner¬
schaft, insbesondere sämtlicheBehörden , die Organisationen der
Arbeitgeber und Arbeitnehmer , die Beamtenschaft, das Feuer¬
wehrkorps. sämtliche Sport - und sonstigen Vereine sreundlichst
eingeladen. Die Eltern werden gebeten, ihre Kinder möglichst
frühzeitig aus den Weiherhosplatz zu verbringen und sie nach
Beendigung des Fackelzugs wieder abzuholen.

Der Eintritt ist frei . WirtschastSbettieb findet in der
Festhalle nicht statt .

An Behörden , Firmen und Privatpersonen ergeht die Bitte ,
die Gebäude am 11 . August in den Reichs - und Landesfarben
zu beflaggen. " 55 >

Durlach , den 8. August 192?.
* Der Oberbürgermeister .

Die beste 5593

Dauerwäsche
kaufen Sie billigst im
Spezial -Dauerwäsche-

Geschäst
Andreas Weinig jr.
Karlsruhe , Äfltferftr .40

Die Schiasstage meines vollständigen

sind die Sensation an Preiswürdigkeit

RestMime aussortierier und Hochsommer - Mein
zu jedem annehmbaren Preis

Letzine Winter - mäniei und Kostome ndt Pelzbesatz
fabelhaft billig

Der Riesenzuspruch meines Ausverkaufs ist der beste Beweis wie gut
und billig Sie kaufen

Bitte die Vormittagsstunden zu benützen
Von 12 '/• bis 2V« Uhr mittags geschlossen

• •

KAPL/PUHEB MARKTPLATZ

»b
reis

’titn
Met

*3P *W |

Leset den Volksfreund
Chaiselongues
neue v . <12 MI. an .
mitverstellbarem
Kopsteil u . 32Fe.

ySl dern b . 47 A . an Telephon 4419

PolstermöbelhausR.Köhler , Schützenstr.23
Gesang - Verein mit größerem Männer -

Igemischtem Chor
und

siiiht erstkloff. Dirigenten
Isür SamStag und einen Tag unter der Woche." wirl " ' " - -Nur wirklich gute Kräfte wollen sich melden
lunter Nr . 1031 im Volksfreundbüro .

Frack -, Smoking -, Geh
rock-Anzüge verleiht

Franz Heck, Gartenstr . 7

Gasherde
jg5 | reinigettunb JnstandsetzenU
U P. Bach
^ 1 ReinigungSinstttnt für
M Gasherde
m Karlsruhe Beiertheim
M Br-itestr. 61 Tel . 3213

U
l-gj ** HMMWI

WSängerbund Vorwärts Durlach
W Sonntag , den 14 . Angnst

1 Vereins -Ausflug
nach Hirsau , Calw , Zavelstein , Bad Teiuach
Abfahrt 6«> Uhr ab Bahnhof Durlach . (Sonntag ? ,
sahrkartcn). Hierzu laden wir unsere werten Mit .
glicder nebst Angehörigen sangesfreundllchst ein.

Plüschdiwan, Büfett nußb.
lasiert 66 Mk , Tische , Aus.
zugtisch nußbr . 86/120 cm ,
Saub . kompk Betten 66 u
80 Mk , neuer Tisch und 4
Robrstühle 62 Mk., Nacht,
tisch mit Marmor 5 Mk
2 Sessel mit Leder, erstkl .
70 Mk, Kommode 18 Mk

neue Betten billig bei
Schnster , Möbclgesch

Ludwig-Wilhelmstr. 18

Zum Verkauf
oder Tausch ein Hafen

stall mit 0 Hasen
Hardtstr . 7, Hth. 6149

Einladung

1033
NB .

Der Vorstand
Mittwoch abends Punkt ' /j9 Uhr Gesamtprobe
Freitag abend» von 8 Uhr an Auszahlung der
Sängerspnrkasie im Lokal zum Lamm.

j, ** »■» » « » 0 » IMKM

Straßen -, Kanal- und Gehwege

zur Feier des Jahrestages der deutschen
Relchsversaffung

am Donnerstag , den 11 . August 1927 .
9 Uhr vormittags : ^ r ,

FestgotteSdicnst in der Hcrz-Jesu -Kirche.
11 Uhr dormittags :

Festakt im Watthaldenpark , bei ungünstiger Witterung in
der Stadthalle unter Mitwirkung des Musikvereins Ettlingen
und des Gesangvereins Sängerkranz » Spinnerei .

8 Uhr abends :
Parkkonzert mit elektrischer Illumination u. Wirtschafts-
betrieb . Einttitt 60 Pfg . (Bei Regenwetter fällt d. Konzert aus ).

Zur Teilnahme laden wir die Einwohnerschaft mit der Bitte ein ,
am BerfasiungStag die Häuser beflaggen zu wollen.

Zu dem Festakt und deni Parkkonzert haben Jugendliche unter
16 Jahren nur in Begleitung der Eltern oder Erwachsenen Zutritt .
Ettlingen , den 8 . August 1927.

Der Landrat :
Dr . Popp

Der Bürgermeisterstellb.
Stöhrer 1454

Durch Gemeindebeschlutz vom 23-/25 . Juni 1927,
staatlich genehmigt am 1 . August 1927, sind die
allgemeinen GrundsStzc über den Betrug der
Grundeigentümer zu den Stratzcnkosten in folgen,
den Punkten geändert werden :

Neue Fassung des 8 1-
Die Eigentümer der in K 22 deS OrtSstraßen -

gesctzes bezeichncten Grundstücke — die etnmünden-
den ösfeutlichen Straßen allein ausgenommen —
haben die Stratzenkosten in dem durch Absatz
daselbst bestimmten Umfang ganz an die Stadt z»
ersetzen .

Neuer 8 9.
Die fälligen Beiträge sind vom Tage der Zah

lungsaufsorderung an zu dem von der städt. Spar ,
lasse jeweils für erstrangiges Hypothekengeld be.
rechneten Zinsfuß zu verzinsen, wenn stc nicht in.
nerhalb eines MonatS von der Zustellung der
Aufforderung an bezahlt sind .

Der Gemeindebeschlutz Uber die Herstellung und
Unterhaltung der Gehwege, Rinnen und dergl.
hat gleichzeitig folgende Acnderungen erfahren :

Nene Fassung des 8 1 ,
Die Stadt läßt die zu OrtSstraßen und öffent¬

lichen Plätzen gehörenden Gehwege Herstellen und
erneuern . Unter Herstellung ist sowohl die vor¬
läufige Instandsetzung ( Rinncnpflasterung , hochge¬
stellte Plastersteine , Kiesdeckung ) , als auch die end¬
gültige Fertigstellung (Bordsteine, feste Deckung )
zu verstehen. Die Wahl des Zeitpunktes der Her-

stellung oder Erneuerung sowie diejenigen der Bau .
stosfe und der Bauart einschließlich der Brette ,
matze ist Sache der Stadt . Insbesondere bestimmt
die Stadt über die Anlage besonders befestigter
Einfahrten oder Verladestellen und die Anordnung
von Rinnen und Kanälen zur Ableitung von Re.
genwafler und Unrat in die Stratzenrtnne inner ,
halb der Gehwegfläche.

Die Herstellung der Gehwege unter den Arkaden
des Bahnhofplatzes obliegt den Grundstückseigen
tümern .

Neue Fassung deS 8 2.
Die Eigentümer der an die Gehwege angren .

zenden Grundstücke sind verpflichtet, der Stadt die
Kosten der Gehwege bis zu 5 Meter Brette ein.
schließlich der Bordsteine zu ersetzen und zwar :

a ) die vollen Kosten der erstmaligen Herstellung
der Gehwege,

b ) zwei Drittel der Kosten der erstmaligen voll,
ständigen Erneuerung derjenigen Gehwegflächen,
die schon vor dem 26. August 1913 eine feste
Deckung hatten .

Die » ostenersatzpflicht wird nach den tatsächlichen
Selbstkosten bemessen und erstreckt stch aus die
ganzen das Grundstück begrenzenden Stratzenfron
ten.

Die Pflicht zum Ersatz der vollen Kosten bis zu
5 Meter Gchwegbreiie besteht auch dann , wenn
das Matz 5 Meter erst durch nachträgliche Verbiet
ierung eines Gehwegs erreicht wird .

Bet besonders befestigten Etnfahrtsflächen und
Verladestellen erstreckt sich die Kostenersatzpfltcht in
jedem Falle aus die ganze Brette des Gehwegs
und auf die vollen Kosten .

8 3 fällt weg , der bisherige 8 4 wird 8 3.
Neue Fassung der 8 4, bisher 8 6.

Die Kosten der von ihr bewerkstelligten Unter .
Haltung der Gehwege trägt die Stadt mit folgen,
den Ausnahmen :

a ) Soweit die Stadt die KieSgehwege unterhält ,
haben die Eigentümer der angrenzenden Grund¬
stücke in vollen jährlichen- Selbstkosten der Kies,
gehwegunierhaltung , umgeschlagen auf den law
enden Meter der Frontlänge ihrer Grundstücke,
>er Stadt zu ersetzen .

b ) Erwachsen der Stadt dadurch Unterhaltungs
kosten, daß bei Bauarbeiten oder sonstigen im
Auftrag des Eigentümers oder für den Eigen,
tümer des angrenzenden Grundstücks oder dessen
Mieter vorgcnommcne außergewöhnliche Inan ,
fpruchnahme der Gehwegs dieser beschädigt wird ,
so hat der Eigentümer deS angrenzenden Grund ,
stücks die tatsächlich entstehenden Kosten der Stadt
zu ersetzen .

Neue Fassung deS 8 S, bisher 8 6.
Die Beiträge für die Unterhaltung der Kies,

gchwcge (8 5a ) werden jeweils am 1. Oktober
fällig.

Alle übrigen Beiträge werden fällig, sobald die
betreffenden Arbeiten sertiggestellt sind .

Neue Fassung deS 8 6, bisher 8 7.
Die fälligen Beträge sind vom Tage der Zah

lungsauffordcrung an zu dem von der städtischen
Sparkasse jeweils für erstrangiges Hypothekengeld
berechneten Zinsfuß zu verzinsen, wenn sie nicht
innerhalb eines MonatS von der Zustellung der
Aufforderung an bezahlt sind .

Der allgemeine Gemeindebeschlutz über den Bel
zug der Grundeigentümer , u den « osten der unter -
irdischen AbzugSIanälc ist wie nachstehend geän¬dert worden :

Neue Fassung des 8 2.
zu ersetzende Kostenanteil wird auf 60

Reichsmark für den lausenden Meier der Front -
länge festgesetzt, mit der das beitragspflichtige
Grundstück an die Straße stößt.Wenn ein Grundstück an mehr als eine Straße
grenzt, jedoch nur einen Bauplatz darstellt, so ist
für den Kostcnersatz die Hälfte der Summe der
Frontlängen maßgebend.

Neuer 8 4 .
Die fälligen Beiträge sind vom Tage der Zah¬

lungsaufforderung an zu dem von der städtischen
Sparkasse jeweils für erstrangiges Hhpothekengcld
berechneten Zinsfuß zu verzinsen, wenn sie nicht
innerhalb eines Monats von der Zustellung der
Aufforderuua an bezahlt sind .

Sämtliche Aend:—» »»>, treten am 1. Juli 1927
in Kraft .

Karlsruhe , den 4. August 1927. 1453
Der Oberbürgermeister .
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Annahme für Durlack
Seilerei Dreher
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